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Zur Werbeaktion der Jugend .
. Heberall dort , wo sich der Fascismus auf¬

richtete , ' wo er begann politische und wirt¬
schaftliche Demokratie zu beseitigen , stellte " sich
die organisierte Arbeiterjugend in die vorder¬

sten Reihen der kämpfenden Arbeiterklasse ,
Sie Hatte erkannt , daß Beseitigung der Selbst¬
verwaltung " auch die Entmündigung der Ju¬
gend bedeutet und daß die Vernichtung der

Gewerkschaften , Abschaffung der Arbeitcrschutz -
gesetze und der Kollektivverträge , sowie voll -

ständige Auslieferung an die Unternehmer

mit sich bringt . Aber - noch , weit mehr Matz-, die

geistige Unterjochung , die Beseitigung der

Meinungsfreiheit, , die das fascistische System
mit sich bringt .

Trotz dem nationalsozialistischen Pro¬
gramm , das voll der gröbsten Irrtümer , und

Widersprüche steckt , haben weite Schichten der

Jugend den Anschluß an die Hakenkrenzpgrtei
gefunden . Biele tausende junger Menschen
schwören auf Hiller , dem Goebbels das Ver¬

dienst zuschiebt , daß er ( Hitler ) eine durch

Krieg und Revolution zerbrochene Jugend vor

der Verzweiflung bewahrt hat .

Der Fascismus ist ein Kind unserer Jcit ^
Demokratie und aufstrebende Arbeiterklasse er¬

schüttern die Grundfesten der Alleinherrschaft
des Kapitalismus . Das Bürgertum verleug¬
net seine eigene Geschichte , es verläßt den Bo¬

den der Demokratie und ergibt sich dem Fascis¬
mus . Der Fascismus stellt sich stets in einem

sozialen Gewände dar , er bezeichnet sich als die

Zukunft , als ein neues Heldenzeitalter , als

die Jugend . Er ruft das Heldenhafte , das Rc >

nrantische und das Kämpferische im . jungen
Menschen an und bezeichnet sich als den Trä¬

ger des Idealismus , als den Verfechter einer

Politik - „des Unmöglichen " . Stets hülst er sich
in Phrasen und Unbestimmbarem , nie stellt er

ein konkretes , klar umrissenes Ziel in den Vor¬

dergrund . Ganz besonders wirkt die ■Verun¬

glimpfung der Demokratie . Sie wird als Fut¬
terkrippe und Bonzentum bezeichnet und für |
unfähig erklärt , aus den chaotischen Verhält¬
nissen der Gegenwart « inen Ausweg zu finden .

Das glles wirkt zweifellos auf die Ju¬
gend. . Es ist doch auch so einfach , so greifbar
für jeden : Diktatur . Nicht denke « und Per - ■

antwortungsbewußtseiu fordert der Fascismus , ■

sondern Gehorsam und blinden Glauben . Die

Masse wird nur als Sprungbrett für den oder

die "zukünftigen Diktatoren betrachtet . Die Ju¬

gend weiß nicht , daß mit dieser Ideologie ihr

eigenes Grab geschaufelt wird . Denn hören
wir Goebbels : ,

„ Mr leben im Zeitalter der Masse . Aber

nicht , der Masse gehört die Zukunft , sondern
dem ; der die Masse mit organischem Leben er¬

füllt . Dem Werber , dem Foriner , dem : Kö -

nig der Masse gehört das neue Jahrhundert .
Auch am Ende der Massenbewegungen , unserer

Zeit steht die Diktatur . ( „ Die zweste Revolu¬

tion ". )
Hier muß unsere Arbeit einsetzen , . Auch

die Jugend gehört mit zu jenen , die dem „ Kö¬
nig der Masse " zur Diktatur verhelfen sollen »
Trotzdem die Nazis direkt einen Jugendkuli
betreiben und in Wort und Schrift die Jugend
verhimmeln , so ist dies nichts als Demagogie .
Die Praxis sieht doch ganz anders aus . Nicht
nur , daß die Jugend als zukünftiges Kano¬

nenfutter betrachtet wird und die Mädchen in

der Bewertung Wit hinter den Burschen kom¬

men , setzt sich Hitler auch für die Prügelstrafe
ein . Gegen Schulreform und moderne Erzie¬
hung marschieren die Hakenkreuzler und es

war Frick , ihr erster Minister , der einen bru¬

talen Schulabbau durchführte . Hier wurde wie¬
der bei der Volksschule der Löwenanteil ' des

Abbaues vorgenommen . Am schlimmsten' er¬
ging es der Berufsschule . Es wurde nicht nur
die Pflichtstundenzahl der Lehrer und dist Klas -
senbesctzung erhöht , sondern auch die Wochrn -
stundenzahl bedeutend herabgesetzt . Frick ' dachte
an Goebbels , der schrieb : „ Wahrer National¬

sozialismus ist Instinkt , nicht Wissen " und

„ der Nationalsozialismus ist eine Sache des

Gefühls und nicht des Verstandes " .
' Es gilt nun , der Jugend das wahre Ge¬

sicht des „jugendlichen " Fascismus zu zeigest .
Er ist nichts anderes als die schwärzeste RKk -
tivn , die brutalste Vorgetvaltiguug aller

jugendlichen Regungen . Die Parole , sei": „ Die
Masken herunter . "

Die Jugend gehört in die Kampffront
gegen den Fascismus , sie gehört in die Reihen
des Sozialistischen Jugendverbandes . Dort ist
der Platz , wo sie Wissen und Aufklärung ' - er¬

hält , wo sie zu aufrechten , verantwortungsbe¬
wußten Menschen erzogen wird . Der Idealis¬
mus der Jugend soll sich nicht an Phantomen
klammern , sondern in der Befteiung her ge¬

samten Arbeiterklasse ein erstrebenstvertes Ziel

sehen . Die Begeisterung und die Aufopferung ^

bereitschast müssen dienstbar gemacht werden

dem größten Kampf der Weltgeschichte , dem

Kampfe der Unterdrückten gegen die Peiniger .
Hier setze die Jugend ihren Körper und Geist ,
ihr gesamtes Leben ein .

Wir rufen die Jugend zu diesem Kampfe ,
wir fordern sie auf , in den Reihen der blau¬

gekleideten sozialistischen Jugend , unter den

flatternden Sturmfahnen mit uns zu mar¬

schieren . Die Jugend kämpft gegen Unfreiheit ,

gegen Diktatur , gegen Ausbeutung und Elend

und deshalb gegen den Fascismus . Die prole¬
tarische Jugend gliederte sich in die Kampffront
gegen den Fascismus ein und schließe sich dem

Sozialistischen Jugendverband an . R . G

Ein schwarzer Tag für Httler
und seine Garde .

Mrivgev non Frist ; Mimftersstmlt erlöst .
nicht mehr mitmachen . Die . Bokkspartei habe »ro ^Berlin , l . APril . ( Eigenbericht . ) Im thü¬

ringischen Landtag sind heute di « sozialdemokra¬
tischen Mitztrauensanträge gegen die national¬

sozialistischen Minister Frick nnd M a r s ch l 11
mit 29 Stimmen der Sozialdemokraten , der

deutschen Bolkspartei , der Staatspartei und der

Kommunisten gegen 22 Stimmen der Rechtspar¬
teien angenommen worden . Daraufhin mußten
die beiden - nationalsozialistischen Regierungsmit¬
glieder ihren Rücktritt erklären . Ihnen schloß
sich der deutschnationale Staatsrat Kren an .

Der heutigen Landtagssitzung wurde in ganz
Thüringen mit größter Spannung entgegenge¬
sehen. Noch am Dienstag war , wie verlautxt ,
H i t l e r s e l b st i n W e i in a r , um an den Ver¬

handlungen nach - Möglichkeit persönlich teilzu¬
nehmen . Die Deutsche Volkspartei ging jedoch
auf em nationalsozialistisches Entgegenkommen
nicht ein und blieb fest .

Abgeordneter Fröhlich begründete die sozial¬
demokratischen Mißtrauensanträge gegen Frick
« ud Marschler . Mit großem Interesse wurde der

Erklärung des volksparteuichen Abgeordneten Dr .

W i tz m a n n cntgegcngcsehen .
■- Dieser betonte , die Veranlassung zur Krise liege

in den ungeheueren Beschimpfungen , die der

Hauptleiter und Fraktionsführer der National - .

sozialsten Sauckel gegen di « Volk - Partei gerichtet
habe . Vermittlungsversuche - er iltational-fogialisten]
kamen heute zu spät . Die Tätigkeit dieser Herren

HKe. ich,immer als « m« uML _ r . t . räaliche Neben -
regi « rung im PFrtcisinne ausgvwirkt . Diese Art "

parteilicher Pcnsonalpolttik könne die Bolkspartei

aller Krisen loyal mitgearbeitet und Geduld ' bis . zum
äußersten , bewiesen . Er , Witzmann , habe die Koalition
verteidigt , so lange es möglich gewesen sei . Er " habe
aber jetzt die Initiative ergriffen nnd gefordert ,
daß die Geduld der Bolkspartei « in Ende
halben - müsse.

‘

Der Landtag wird am 14 . April wieder zu¬
sammentreten , um die Ersatzwahl zur Regierung
vorzunehmcn . Heute nachmittags trat beteits das

Landtagspräsidium zusammen , um sich mit dieser
Frage zu befassen . Voraussichtlich werden jetzt
die bürgerlichen Mittelparteien eine Minder¬

heitsregierung bilden , die von der Sozial¬
demokratie unter gewissen Voraussetzungen tole¬
riert werden dürfte .

Mit dew Sturz ihrer thüringische » Regie -
rnngsmitglieder haben die Nationalsozialist ««
eine schwere politische Niederlage er¬
litten . Bor einem Jahr ist Dr . Frick ausdrück¬
lich von Hitler aus Bayer « in di « thüringische
Regierung entsendet Word « « , um von hier anö

auch die andern Länderregi « ru «gen zu erobern »
Das ist ihnen aber nur in Braunschweig gelun¬
gen ; aber auch hier ist es fraglich , ob di « bürgrr -
sichen Parteien noch lang « mit den Nationalso¬
zialisten zusammengehen werden . Mit dieser Po¬
lstischen Niederlage ist freilich da » Schicksal der

Nationalsozialisten noch nicht besiegelt , denn in -

sylge der Wirtschaftsnot haben sie ohne Zweifel
bis zuletzt Zuzug ans den unzufriedenen Kreise «
vor allem des Mittelstandes , erhalte «.

Revolte der Berliner Sturmadteiluvgen .
Eine viel schwerere Gefahr droht aber den

Hakenkreuzler « aus ihrer eigenen Bewe -

g u n g. Zur Zeit befindet sich die Berliner Orts¬

gruppe in heller Revolution gegen die Parteifüh¬
rung . Bisher war der früher « Hauptman «
Stennes Leiter der Berliner Sturmabteilun¬
gen . Man hatte ihn schon vor einigen Monaten

zu beseitigen versucht , weil er unzufrieden dar¬

über war , daß ihm kein Reichstagsmandat ver¬

schafft worden war . Ta er aber seine Sturmabtei¬

lungen hinter sich hatte , versprach ihm Hitler

höchstpersönlich durch Ehrenwort , daß er sich
niemals von ihm trennen werde .

Dieses Ehrenwort hat Hitler , wie Stenn « «

heute öffentlich feststellt , gebrochen . Stennes

ist plötzlich seines Amtes enthoben und durch den

Fememörder Oberleutnant Schulz ersetzt
worden .

Das Verhältnis zwischen Stennes und Hitler
hatte sich in letzter Zeit stark zugespitzt , zumal
Stennes bei der Auswahl seiner Unterführer
keinerlei isiücksicht auf Vorschläge Münchens nahiw

und die Norddcutschc - S. A. zu einer Organisation
zusammenschloß , die Befehl « nur noch voq

Stennes selbst entgegenzunehmen bereit

war . Auch die Affäre Schering e r ( bekanntlich
wegen nationalsozialistischer Umtriebe in dem

Ulmer Prozeß verurteilt , später zu den Kommu¬

nisten übergegangen ) hat die vorhanden ? Span -
nmrg noch erhöht . Aus diesem G^ nidc hatte
Hitler Hauptmann R ö h m, den Stabschef der I

„ Bonjentum “ und

Sturmabteilungen , nach Berlin gesendet , : der
Stennes ein Ultimatum stellen und die Tat¬

sache seiner Absetzung mitteilen sollte , falls
Stennes nicht bereit sei, auf die Vorschläge Hitlers
einzugehen .

Wie sich diese Kris « in der Hillerpartei wei¬
ter entwickeln wird , ist noch nicht abzusehen . Mit

Bestimmtheit wird aber behauptet , daß auch
G o e b b e l S, der Leiter des Berliner Gaues , aus
Berlin verschwinden soll . Goebbels ist der

schärfste Konkurrent Hitlers « nd dieser scheint
ietzt die Gelegenhest benützen zu wollen , um sich
oieses Nebenbuhlers z « entledigen .

. *

Die Ursachen dieser Differenzen liegen aller¬

dings viel tiefer . Sie sind darin zu suchen , daß
weite Kreise in der Partei , vor allem die prole¬
tarischen Elemente , an di « sozialistischen Berspre -
chungen geglaubt haben und nun enttäuscht
darüber sind , daß die Hakenkreuzler immer offe¬
ner al - Schutztrupp « des Unternehmertums und
der politischen Reaktion auftreten . Daneben be¬

steht noch « in anderer Gegensatz zwischen der

„Legalität " , di « Hitler predigt , um den Anschluß
an die bürgerliche « Rechtsparteien nicht zu ver¬

lieren , und den Bestrebungen der Sturmabtei -

lungsführer , di « auf dem sogenannten „revolutio¬
nären " Weg zur Macht kommen wollen . Auf
jeden Fall stehen interessant « Ereignisse im Hit «
lerlager bevor .

„ BmavtiMsmar "
werfen die Berliner S . A . Httler vor .

Berlin , 1. April . In einer Versammlung

der Vertrauensleute der Berliner SA wurde

heute eine Entschließung gefaßt , in der Hitler

u. a. Flucht vor der Verantwortung ,

Abschließung ' hinter einem Apparat vcrbonztcr

Parteifnuttionärc , Behagen an chaotischer Un¬

ordnung und an byzantinischen Geschmacklosig¬

keiten , Aufgabe der ursprünglich klaren Ziele

vorgeworsen wird . Die Entschließung endet mit

den Worten :

„ Wir haben unseren Führer Stennes beauf¬
tragt , alle Schritte zu ergreifen , um die SA in

gewohnter Disziplin zusammenzuhalten . Unsere
Führer Haden für den einzuschlagenden Weg
unsere absolute Vollmacht . Wir kämpfen nicht für
Partei und Bonzen , sondern allein für Deutsch -
land . "

Nervenzusammenbruch Hitlers ?
Das Organ der bayrischen Bolkspartei

„ Bayrischer Kurier " bringt eine weitere Sen¬

sation , . wornach Adolf Hitler mst seinen
Nerven vollkommen zu Ende sei. 8r könne

mit niemanden und über nicht » zusammen¬
hängend und ruhig sprechen , nicht einmal mst

seinen Freunden . Er springe immerfort in größter

Erregung aus , gestikuliere mit Händen und Füßen
nnd mach « den Eindruck eines vollkommen zer¬
rütteten Menschen . Der Führer der österreichi¬
schen Heimwehr , der kürzlich mit Hitler in

München über di « Zusammenarbeit verhandelte ,

habe seinen Freunden vertraulich mitgeteilt , daß
mit Hitler überhaupt nicht vernünftig z «
spreche « sei.
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Das sind die Worlliihrer der
denlsdien Nalionaipartei !
Bitterste Not , furchtbarstes Elend , unaus¬

sprechlicher Jammer herrscht in der deutschen
Arbeiterschaft . Die besten Teile des Volkes ver¬
elenden und die Jugend , die Zukunft des Volkes

geht an Hungerödem zugrunde . Noch nie Hai die

Tuberkulose derart viel Opfer gefordert wie jetzt
und noch nie gab es so viel aufgeworfene frische
Grabhügel aus den Friedhöfen , als in den Tagen
der Gegenwart . Zum körperlichen Befalle gesellt
sich der moralische Verfall , denn nie tvar die

deutsche Arbeiterklasse mutloser , bedrückter , als

in den schweren Taäen , die wir durchleben .
Die Deutsche Natünralpartei , ein « an und

für sich sterbende , kleine und unbedeutende Be¬

wegung , brüstet sich bei allen Gelegenheiten , das

deutsche Volkstum gepachtet zu haben und sich
für die arme Klasse der Bevölkerung einzuseyen .
Sie hat sich auch in ihren Rechen eine kleine

Arbeiterpartei , eine Gewerbepartei , ebenso eine

Landwirtepartei beigelegt , um so das „ wahre
Volkstum " besser zu vertreten und um die

Augenauswischevei bei den Wahlen besser be¬

treiben zu können . In der Zeit der Not , des

Hungers , des Massenelends der deutschen Ärber -

tcttlasse hat man noch nicht das geringste gehört
und erfahren , daß man jemals auf den Gedan¬

ken gekommen wäre , die hungernden deutschen
Bollsteile zu unterstützen , im Gegenteil , die kar¬

gen Unterstützungen wurden den deutschen Arbei¬

tern noch mißgönnt .
Kürzlich tagte in Römerstadt eine Bezirks¬

konferenz dieser Partei . ES war eigentlich eine

Stammtischrunde , die beim Frühschoppen ben

Hauptrednern der Tagung , Herrn Jng . Otto

Fl em mich , Graßindustrittlen in Romerstadt
und H. Jng . Löhnert , Fabrikanten in Groß-
Stohl zujubeltc . Dieser Otto Flemmich hat in

der Konferenz der Deutschen Nationalpattei den

Arbeitslose « die karge Unterstützung vorgehalten
und dieselbe als eine Verschwendung von aats -

geldern betrachtet , die die Industrie zugrunde
richtet . Er soll außerdem die Arbeitslosen als

„ Vagabunden " bezeichnet haben . Es wird not¬

wendig sein , diesen Urdeutschen , täglich einige
Tschechen verspeisenden Otto Flemmich näher zu

betrachten uiw seine Einstellung zum deutschen
Bolle zu beleuchte «.

Otto Flemmich ist Seidenindustrieller
und beschäftigt rund 1000 deutsche Arbeiter . In

seinem Betriebe hat er mit allen Mitteln jede

gewerkschaftliche Organisation , mit Ausnahme
der Gelben , niedergedrückt und schaffte um sich
ein Lakaientum , wie es nur noch m der vor -

marzlichen Zeit allgemein üblich war . Den deut¬

schen Arbeitern und Arbeiterinnen nahm er das

letzte an Kraft für einen Schundlohn weg . Mit

20 bis 25 Kronen Wochenlohn hat er Arbeiterin¬

nen bezahlt . Daß sein Betrieb Vie Bezeichnung
„ Knochenmühle " trägt , ist nur zu gut bekannt .

Tag - und Nachtschichten wurden eingeführt , die

Ausbeutung gesteigert , die Löhne reduziert und

Strafen bis zu Wochenlöhnen eingeführt . Alles

das mußte « die deutschen „Volksgenossen " des

BollSgenossen Otto Flemmich ertragen . . Die
VollSgenossen seines Betriebes waren und sind

ihm mit Haut und Haaren ausgeliefert . Eine

degenerierte , von der Tuberkulose und eine ans

. Haut und Knochen bestehende unterernährte
deutsche Arbeiterschaft ist sein Mehrwerterzeu¬
gungsobjekt , Dafür jedoch wehen bei deutschen

Festen beim FabrikSeingange mächtig «, große
Fahnen in schwarz - rot - gold auf seinem Betriebe .

Alle Anzeigen kümmerten ihn nichts , alle

Erlässe der Behörde wurden sabottert , für den

Ausländer Otto Flemmich war und ist die tsche -
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Die goldene Galeere
em 2tom < M Ott « der » ilmmOuitri « .
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« NchUM « > » » « . staubige

Erst gingen die Operatem « mit Kamera und

Mikrophon i « S Frei « hinaus . Fingen «in : Ten

Berg und den melancholischen Schrei eines ver¬

irrten Tieres , klagende Landschaft; den See und

das weiche Wiegen der Boote ; einen Baum und

den Klageruf eines einsamen Bogels ; « in ver¬

schlafenes Haus und sein märchenfernes Schwei¬

gen ; den Hasen und das Gewirr der Sirenen ;
das LuxuSpchiff , seine Musik und das Stampfen
der Kolben vor dem Schweiß der Heizer ; den

HöWller , und den Gesang feiner Axt ; das Meer

und den Flügelschlag der Möwen ; die Straße und

ihr tausendfach klingendes Antlitz ; das Gesicht

der Schenke und den Klang,,den sie in einsame

Nächte hinaussandte ; di « Front des großen Hotels
und die Ahnung der Schicksale , di « hinter ihr

geschahen ; die Brücke und das Singen der Was »

; er , das Klirren der Räder ; die Stadt .

Sie sahen mit den Augen der Kamera , sie

hörten mit dem Ohr des Mikrophons die Land -

schäft der Stadt . Sie halt « ihren eigenen Him¬

mel , ft « hatte ihre eigenen Sterne , di « des nachts

leuchteten , rot u « d grün und gelb, flirrend und

zuckend , nicht aus den Lichtmeeren der Ewigkeit
gespeist, sondern aus den Dynamos nächtlich

brausender Kraftwerk «. Sie gingen in di « Täler

der Stadt , di « man Straßen nennt , sie stiegen auf

di « Berge der Stadt , die Türm « heißen , und lie¬

hen das neugierig «, gläserne Auge der Kamera ,

das lauernd lauschende Ohr des Mikrophons im

Kreis « laufen , das ganz « Blickfeld umfassend . Aus

Autos Photographien «» sie , aus heimlichen Fen¬

stern . Wie Späher sich an den Feind heran¬

schleichen, so tasteten sie sich unerkannt an Men -

choslowakische Gesetzgebung Luft . Mit Gewalt

mußte die Ausplünderung deutscher Arbeiter

durch die tschechischen Behörden geschützt werden .
Als Ueberstunden und Schichten der der . Äera
Dr . Czech behördlich eingestellt wurden , warf er
aus Rache ergraute deutsche Volksgenossen , die
ein Menschenalter im Betriebe tätig waren , rück¬

sichtslos aufs Pflaster . Dieser deutsche Volksge¬
nosse , der eine Zierde und ein Wortführer der

Deutschen Nationalpartei ist , warf 600 bis 700

Menschen auf die Straße , um sie aus dem Ar¬

beitsverhältnisse zu geben » damit sie um den ge¬
setzlich eingeführten achttägigen Urlaub konnnen .

Und dieser Otto Flemmich ist Wortführer
der Deutschen Nationalpattei , die in ihren Rei¬

hen also Menschen birgt , die die schrankenloseste
Degenerations - und Friedhofspolitik am deut¬

schen Volke betreiben . Ist nicht alles , was diese
Partei von Volkstum und Nationalbewußtsein
faselt , eine elende Konrödie , wenn Taten gedeckt
werden , wie sie Herr Otto Flemmich vollfnhrte ?

Der zweite Wortführer ist der Metallwaren¬

fabrikant , Herr Ina . Löhnert aus Groß -
Stohl . Uns sei folgend « Anfrage erlaubt : Wo

gibt eS in ganz Nordmähren und Schlesien , mit

Ausnahme der Firma Flemmich in Römerstadt ,
einen Betrieb, wo für qualifizierte Arbeiter der¬

art Aende Löhne gezahlt werden » als bei Herrn
Löhnert ?

Wo gibt eS in ganz Nordmähren und Schle -

Der Livnokonzern ist der mächtigste kapitali¬
stische Wirtschaftsfaktor der Republik . Er ist kein

Trust , der eine bestimmte Industrie vertikal —

vom Rohprodukt bis zur Fertigware — oder

horizontal : alle Betriebe der gleichen Branche —

organisieren würde , sondern ein typischer Kon¬

zern , bei dem sich um einen finanzkapitalistischen
Kern , um die Riesenbank , die heute die Livno -

stenska darstellt , verschiedene Industrie - Unter¬
nehmen gruppieren , die größtenteils als Aktien¬

gesellschaft organisiert sind und deren Aktie « eben

in der Mehrheit der Livnostenska gehören. ^ Wir

haben vor Jahren einmal aus dem Geschäftsbe¬
richt des Konzerns gezeigt , wie weit sein Einfluß

reicht , wie in allen Gebieten der Republik und

vielfach noch im Ausland die mächtigsten Unter¬

nehmungen dem wirtschaftliche « Diktat der 2ivno -

stenska unterstehen . Dabei gibt der Geschäftsbe¬
richt aber keinen Einblick in die Verhältnisse , die

zwischen der Avno und ihren Schuldnern bestehe «.
Denn selbstverständlich werden , besonders in Zei¬
ten der Kris « und des angespannten Kredits zahl¬

reich « Unternehmen nur durch de « Bankkredit

über Wasser gehalten und müssen sich einen weit¬

gehenden Einfluß der Bank auf ihre WirtschaftS -
führung gefallen lasse «.

Im Geschäftsbericht der rivnostenska Banka

erscheinen als Glieder des - große « Konzerns im

Jahre 1830 u. a. : die Schoeller ' fchen
Zuckerfabriken und die Kroatisch -
slawonische Zuckerindustrie A. - G. in

Esseg «Jugoslawien ) , die Berg - und Hütten -
w e r ksgesellschaft , die Skodawerke in

Pilsen , die Leskomoravska Kolben -

DanSk A. - G. , di « Ferdinands Nord¬

bahn ( bic bekanntlich im Ostrauer Gebiet groß -
ten Einfluß besitzt ), die Rossitzer Bergbau¬

gesellschaft » die Prager Eisen , di «

Moravia - Eisenwerke , die Tschfl. Mu¬

tt itions - und Metallwerke in Preßburg ,
die Böhmische Handelsgesellschaft »
die Metallwerke Stabenow » die Tele -

grafia ( Montangesellschaft ) » die Runa Me¬

talle A. - G. , der Aussiger chemische Ber¬

schen und Dinge der Städte und Länder heran .

Ihr Äug' , ihr Ohr waren immer sprungbereit .
Was des W« gs kam , wurde gefaßt . Ti «r «, ver¬

spielte Kinder in einem staubigen Park . Ein

Wasserfall » den ihr Weg kreuzt «. Ein « welke

Blume im Mülleimer der Großstadt . Ein toter

Bogel , den der Zufall oder «in « bös « Hand ge -

fällt . Ein Schlafender am User ein « S Stroms .

Ein « schwärmende Schar weißer Wolken . Ein

seltsam geformter Schatten .
Als sie draußen , unter Sonne und Stirnen ,

das Antlitz der Dinge ergründ «: , brachen sie di «

steinernen Leiber der großen Gebäude auf und

drangen ins Inner «. Die Industrie verschloß
ihnen ihr « Betriebe ; di « Genossen : /asten öffneten
ihnen di « ihren . Seifenkess «! kocht ««, müde Hände

rollten Tabakblätter , ungeheure Kaffeeröstsiebe
drehten sich, Tiere starben unter der Hand des

Schlächters . Kräne kreisten phantastisch über

ihren Köpfen ; Boote furchten den Spiegel eines

Flusses- Die Melodie der Arbeit klang , die tau¬

send Stimmen , mft denen sie den Alltag erfüllt ,
verschmolzen zu einer einzigen .

Dann wurde im Atelier gebaut : das Bade¬

zimmer der Frau Generaldirektor , der Tisch im

Schloß , auf dem sich die Bratenschüsseln häuften ,
das Spielzimmer des Großkaufmanns , vom

Rauch dicker Zigarren verdüstert . In den Jazz¬
wirbel eines Nachtlokals sprengten sich di « Stim¬

men einer politischen Versammlung «in , zwischen
rasenden Automobilen , die den weißen Strich der

Landstraße in Staubnebel hüllten , zogen jung «
Menschen des Sonntags ins Frei «.

Stiefmüller durchsuchte unermüdlich älter «

Filme nach verwendbaren Bildern , di « man mon -

tteien tonnt «, und fand in den stickigen Lager¬
räumen das Wunder der Ferne : das Wipselwie -
gen « m« r Planiage in Brasilien , wenn der

Abendwind vom Meer weht ; ein « Straße in

Shanghai ; ein Dorf in der Südsee . Tausend

Kilometer von Berlin eMfernt dreht «» Amateure

sien, mit Ausnahme der Firma Flemmich , eine

derartige Ausbeutung , als in der Metallwaren -

Fabrik Löhnert in Groß - Stohl ?
Herr Löhnert scheint einigen Parteien anzu¬

gehören , er ist in der Bezirksvertretung altz er¬

nanntes Mitglied der deutschen Gewerbe¬

partei tätig , in Groß - Stohl als Vertreter d « r

Nationalsozialisten in der Gemeinde

und in den Versammlungen als Wortführer der

Deutschen N a t i o n a l p a r t e i . Gleichzeitig
ist er Obmann der deutschen Natio -

nalsozialisten in Groß - Stohl , da er diese
Pflanze mit seinem Gelbe schuf , um so die klas -
senbewußte Arbeiterschaft nieoerzuhalten und auS

dem Betriebe zu entfernen . Löhnert hat genau so
wie Flemmich seine Leute auf die Straße ge¬

worfen und kümmert sich um deren Elend nicht
im geringsten .

Das also sind die Wortführer der Deutschen
Nationalpattei , das sind die hundertprozentig
edlen nationalen Bolksmenschen , das sind die

Menschen von deutscher Art und deutschem
Wesen , die noch Hell rufen , wenn das Volk im

Massengrab des Elends mit chrer Hilfe versenkt
wird . '

Der deutsche Arbeiter , der in Not und Elend

ist , die deutsche Jugend , die hungett und darbt ,
tpuß diese Träger der nationalen Ausbeutung und

der nationalen Phrase in ihrem wahren Wesen
erkennen !

: n in der Krise .
ein , di « Ostrauer Stickstoff - Fabriken
A. - G. , bk Bantlinschen chemischen Fa¬
briken , die Tschfl . Explosiv st off - Fabri -
k e n, eine Reihe Papierfabriken , wie Moldau ,

mühl , Silleiner Zellulose u. a. » eine

Reihe von Brauereien und Nahrungs¬
mittelfabriken ( Chmel usw. ) , die M a u t h .
nerschen und Rosenberger Textil ,
werke , Mattausch & Sohn A. - G. in Fran -

zenthal , Kosmanos , Hernych & Sohn ,
Rudolf Reichert & Söhne , u. a. m. Ferner
gehören dem Konzern an die We st böhmische
Kaölin - und Schamottewerke , die Ra .

konitzer keramischen Werke , die Slo¬

wakischen Ziegelwerke in Göding und

andere Bau - und keramischen Industrien . Daneben

ist der Konzern , wie sich aus dem Bericht zeigt , an

Verkehrs - und Versicherungsgesellschaften beteiligt .
Wie sieht nun der Ertrag dieser Unternehmen

in der Zell der Krise aus ? Hunderitausende Ar¬

beiter find arbeitslos , Hunderttausende leben von

kärglichen Unterstützungen , darüber hinaus find
die klemen Geschäftsleute , die bäuerlichen Produ¬

zenten , die Heinen Händler von der Krise aufs
schwerste mitbetroffen . Was spüre « di « Besitzer
der industriellen Reichtümer des Staates von der

furchtbaren Wirtschaftsnot ? Der Bericht der

rrv « - b «mk gibt uns di « Antwort : so aut wie

nichts .
Fast in allen Zweigen des Konzerns ist di «

Dividende unvermindert geblieben oder nur ganz

unbeträchllich gesentt worden . Die Herren , die

nach Lohnabbau rufen , denken nicht daran , ihre

eigenen Einkünfte a^ubauen . Die Berg - und

Huttenwerksgesellschaft wird die gleiche Divi -

dende auswersen wie im Vorjahr , die 8kodawette

können sich ebenfalls eine unverändert «
Dividende leisten . Die Leskomoravska wird die

Dividende „ etwas reduzieren " , dafür wird

sie zum erstenmal für das im Vorjahr erhöhte

Aktienkapital ausgeschüttet . „ Um eine Klei¬

nigkeit " wird die Ferdinands - Nordbahn ihre
Dividende verringern , die Böhmische Handelsge¬
sellschaft braucht ttotz der schweren Krise im

Ausnahmen für das groß « Wert . Ueberall waren

Spiegel aufgestelll , die alles «infingen , was im

Sonnenlicht sich zeigt «.
Biese tausende Meter knisternden Filmban¬

des ringelten sich auf dem Boden , Filmschlangen ,
in denen Leben war , aus denen di « berauschende
Vielfalt dieser Welt und das dumpfe Grollen

ihrer Gegensätze «mporschlug . Wochen und

Wochen verbrachten Prager und Ulsar damit , den

Film zusammenzustellen , der Bilderfolge jenen

Rhythmus zu verleihen , der tausend Einzelheiten
zu einem zwingenden Ganzen verschweißt . Auch

hier half Stiefmüller , er fand Schwächen , di « be¬

hoben wurden , gab Fingerzeige , bracht « Einfäll «,
beschaffte die Aufnahmen , di « an der « inen oder

anderen Stelle noch fehlten . Wieder drehte sich
das rasende Rad . Aber es hetzt« sie nicht durch

Straßen und Straßen , in Büros und Büros , es

hielt sie fest in einer kleinen , halbdunklen Kam¬

mer » vor einem Tisch mit seltsamen Geräten , es

hielt sie fest in einem kleinen , dunklen Raum , in

dem Teil « des Films immer wieder über di «

Leinwand liefen , bis jedes Bild an seinem Platz
saß und jeder Klang an seinem Platz . Sie sahen
und hörten nichts als die Bilder und di « Musik

ihres Films . Sie hatten sich von der Welt abge¬

schlossen, um in der Abgeschlossenheit da » vollkom¬

mene Abbild dieser Welt zu vollenden .

Spät am Abend , müde , zerschlagen , aber

glücklicher als j « in seinen Tagen , kam Ulsar nach

Hause. Biele Briefe lagen da , Ermunterungen ,
Änftaaen , auch hämisch « Zeilen , von dem Zwerg ,
der sich Riesenkräfte anmaße . Einmal tvar ein

bekanntes Kuvert darunter : es trug das seltsame
M der Mandelberg - A. - G. Ulfar sollt « doch zu

Mandelberg kommen , ex habe « inen Auftrag ' für
ihn , diesmal ohne Beschränkungen , ein Film
nach UlfarS fteiem Willen sollt « es werden . Ul¬

far legte den Brief beiseite ; er hörte « inen Ber -

zweiflungSschrei aus diesen Zeilen heraus , er

wußte , daß Mandelberg vor dem Nichts stand .

Am Ssterikmntag
erscheint unser Blatt in verstärktem Um¬

fang zur gewohnten Stunde . Da nach
dem Tarifvertrag der Buchdrucker am

Ostermontag im Zeitungsgewerbe nicht
gearbeitet werden darf , erscheint die nächste
Folg « unseres Blattes erst wieder am

Mittwoch , de « 8 . April .

Braunkohlenbergbau nur eine „ etwas klei¬

nere Dividende " zu verteilen und meldet »
daß sie dank einer „ziveckmäßigen Organisation "
die Schäden der Braunkohlenkrife auszugleichen
wußte . Desgleichen konnte die Rossitzer Bergbau
durch „Herabsetzung der Personalregte " die Folgen
der Knse ausgleichen . Wir sehen — dieselbe Ra¬

tionalisierung , die Zehntausendeu Proletariern di «

Arbeitsplätze kostet , die allgemeine Krise verschärft ,
die Arbeitskraft des Proleten aufs äußerste an¬

spannt , bei den Dividenden wittt sie sich günstig
au » ; sie steigert den Unternehmergewinn , sie
paralysiert die Mittungen der Krise !

Prager Eisen und die Preßburger Muni ,

tionswerke zahlen die unveränderte Divt «

dende , Stabenow kann immerhin schon feststellen ,
daß keine Verschlechterung eintritt . Desgleichen
kann die Telegraf « die gleich « Dividende wie

im Vorjahr auSwerfen . Die Aussiger chemische
und die E^rlosivstoff -Fabttken ändern die Dividende

nicht , nur die Ostrauer Stickstoffwerke verteilen

kein « Dividende , da ihr Expott durch die Welt -

Wirtschaftskrise arg gelitten hat . Die Silleiner -

Zellulosefabrik zahlt die gleiche Dividende wie

im Vorjahr 30 Prozent ( 60 K) ! Die Brauereien
melden durchwegs günstige Ergebnisse , die Kloster
A. - G. kann die Dividende sogar von 28 auf 30 K

erhöhen . Chmel zahlt die frühere Dividende .

Wie sieht es bei den Textilien aus , die doch
von der Krise am stärksten betroffen sind ? Hier

„ kann trotz der schweren Texttlkrise in den Er¬

zeugnissen des abgelaufenen Jahre » cm « Wir¬

kung des Bestreben » nach Anpassung der Betriebe

an di « neuen Konkurrenzverhältnisse bemerk :

werden " .

Bei anderen Textilunternehmen wird eine Ra¬

tionalisierung für das nächste Jahr angekündigt .
Die Westböhmischen Kaolinwerke verringern
ihre Dividende nur „ mäßig " , fie bleibt immer

noch auf 35 Prozent ( 140 K) . Die Rakonitzer
zahlen die unverändert « Dividende . Gut

sind die Geschäfte der Versicherungen , die keine

Herabsetzung der Dividende vornehmen müssen ,
obschon über „schlechten Verlauf des inländischen
Brandschadengeschäftes " geklagt wird .

Die flüchtige Betrachtung zeigt schon , daß der

Livnokonzern , seine Attionäre und mehr noch feine
Berwaltungsräte und Direktoren , von der Krise

wenig spüren . Nur das Tettilgeschäft weist eine

ernster « Erschütterung auf , sonst fast durchwegs
unveränderte Gewinne , unveränderte Dividenden
in einer Zeit sinkender Preistendenz , massenhafter
Arbeitslosigkeit , schwerster Not in allen Teilen des

. Staates . Di « Rationalisierung wirkt ' sich völlig
«inseittg zugunsten der großen Unternehmer aus »

die selbst in der Krise ihre Gewinne intakt halten »

während die Arbeiterschaft der sozialen Katastrophe
zutreibt .

Die Betrachtung des Livnokonzerns zeigt
übrigens auch , wie völlig lächerlich die

hakenkreuzlerisch « Theorie vom „raf¬

fenden " und „schaffenden " Kapital ist. Wo ist in

diesem Konzern die Grenze zwischen Industrie «
und Finanzkapital zu ziehen ? Wo hört der schaf¬
fend « Jndustriekapitalist auf und beginnt der

raffend « Ftuanzkapitalist ? Beide sind heillos der -

siezt und auf Gedeih und Verderb verbunden .

Er komtte den Brief nicht beantworten . Er war

zu glücklich , um schadenfroh Mandelberg » den Ge -

stürzten , zu verhöhnen , und er war zu ehrlich , um

Mitleid zu heucheln .
Mandelberg kam tagelang nicht mehr m sein

Büro . Ließ sich di « Briefe nach Haus « bringen ,
sah fie durch, zerriß si«. Alle liehen ihn im Stich .
Er schrieb an den Gatten Harra Korsts . Bekam

drei höfliche Zeilen , man bedauere , Geldknavp -
hcit , kein « verfügbaren Kapitalien . Er schrieb sei¬
nen Freunden in Warschau und Kopenhagen ; sie
antworteten , eS täte ihnen leid , si « hätten an sei¬

nem letzten Film viel Geld verloren , sie könnten

keinen neuerlichen Verlust riskieren . Er verbarg
di « Fetzen dieser Briefe vor seiner Frau , sie
wußte von nichts . Sie wähnt « ihn krank , mit

Muhe nur verhinderte er , daß si « die Aerzt «

holte ; ihm konnte kein Arzt mehr helfen . Er laS

keine Zeitungen mehr , nur flüchtig flog sein Blick

über die Blatter . Di « Bing hatte drüben wieder

ein « Affäre , John Bolter spielt « eine neue Rolle ,
Wandermann hatte « inen Erfolg , Eldrid war zur
Kur in ein Bad gefahren , di « Angela machte bet

einer Revue Karriere . Dies « Namen » Namen von

Menschen , die einst ihm gehorcht hatten , hielten
die Flucht seiner Blicke auf , für Sekunden . Wenn

die Dämmerung kam , lvenn er unruhig wurde ,

wenn die Stunde da war , zu der in den Ateliers

da » Licht ' erlosch und in den Büros di « kleinen

Schreibmädchen sich mit einem koketten Lächeln
verabschiedeten , dann sprang auch « r auf , dann

ging er zu seinem Schreibtisch und spielt « mit

seinen Kontoauszügen .
Jeden Tag kamen neu « : Abschreibungen » Ab¬

schreibungen .
Unter seinen Fingern zerrann di « Beute sei¬

nes Lebens . Noch hätte «S, bei Anspannung aller

Kräfte » für einen neuen Fllm gereicht , der ihn

vielleicht Härte rehabilitieren können . Aber er

hatte nicht mehr die Kraft , die Leute zukammen -

zutreiben , das Räderwerk in Gang zu setz «».

( Fortsetzung MflU
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« eine vemoliraltslermuf
des Landesifflltarrates ?

Am 26 . Marz fand im Sitzungssaale des
Landeskulturrates unter Borsitz des Bizepräsi -
denteu Franz Liebl eine Ausschußsitzung stau ,
welche mitunter einen stürmischen Verlaus nahm .
Auf der Tagesordnung standen 17 Punkte zur
Verhandluitg . An erster Stelle stand der Boa¬
anschlag für das Jahr 1932 , zu welchem Ober¬

rat Lothring in ausführlicher und erschöpfender
Weise das Referat erstattet . I « der darauf fol¬
genden Debatte , an der sich zahlreiche Ausschuß¬
mitglieder beteiligten , erklärte Abgeordneter
L « t b l, daß sich loohl di « deutsche Sektion des

Landeskulturrates mit ihren bescheidenen Mitteln
im Amte selbst die größte Mühe gebe , der Land¬

wirtschaft zu dienen , daß jedoch die Grundlagen
des Landeskulturrates , das sind die landwirt¬

schaftlichen Bezirksvereine ( als die sie der Lan¬
deskulturrat selbst erklärt hat ) , vollständig ver¬

sagen . Diese ignorieren die Erlässe des Landes¬

kulturrates , sabotieren die Gesetze , besonders das

Gesetz über die Förderung der Tierzucht , und

erklären , daß die Ortsgruppen der Kleinbauern
und Häusler kein Anrecht auf Subventionen
haben . Einzelne erklären sogar, daß nur der

« in « Subvention bekomme , wer den Bund der

Landwirte anerkennt . Bon den tüchtigsten Fach¬
beamten des Landeskulturrates wird in den Be -

zirksvereinen , die zur Gänze in den Händen
der Agrarier sind , grundlos in der abfälligsten
Weise gesprochen . Daher ist es kein Wunder ,
wenn oas Ansehen des Landeskulturrotes schwer
leidet . Dazu kommt noch die Zurücksetzung der

deutschen Sektion durch den Staat und die Lan¬

desverwaltung . Di « deutsche Sektion des Landes¬
kulturrates wird dadurch im Laufe der Zeit ein

bedeutungsloses Amt . Zur Verhütung dieser
nachteiligen Entwicklung gibt es nur ein Mittel :

Die Demokratisierung des Landes -
kult urrates .

Tie Ausführungen deS Genossin Leibt lösten
den größten Widerspruch der Landbündler aus .
Bon einer ordentlichen Debatte war dann kein «
Rede mehr . Nur Herr SektionSchef M e i s n e »

versuchte , dem Genoffen Zeibl sachlich zu entgeg¬
nen . Obzwar dieser kein ausgesprochener Gegner
des Landeskulturrates ist , so schloß er sich doch
den reaktionären Landbündlern an und warnte
vor einer Reorganisation des LandeSkulturrates
aus folgenden Gründen :

» Jede Forderung auf ein « Demokratisierung
mutz abgelehnt werdeu , weil bei einer Neu¬

regelung deS LandeSkulturrates mit

dar allergrößte « Bestimmtheit fest¬

gestellt werde « kann , daß eine Sektio¬

nierung nicht mehr durchzusetze « ist . "

Diese Erklärung rief di « stürmische Zustimmung
aller Verirrter deS Landeskulturrates hervor .
Es sij besonders bemerkt , daß, auch die Parla¬
mentarier zustimmten . Diese Kundgebung , welche
mit größter Bestimmtheit bestätigt , daß in Zu¬
kunft eine Sektionierung des LandeskulturrakrS

nicht ' mehr dnrchzusetzen ist , wird man sich gut
merken muffen .

Alle weiteren Punkt « der Tagesordnung
wurden im Sinne der Auffaffung des Land¬
bundes erledigt , darunter auch ein Entwurf des ,

Ministeriums für sorlale Fürsorge bezüglich eines

Gesetzes über die Arbeitsvermittlung .

Zu bemerken wäre noch , daß Genoffe Leibl

bei - en weiteren Verhandlungen für die Sub¬

ventionierung der Kleintraktoren , Schrotmühlen
und Dreschmaschinen im Interesse der kleinen

Landwirte eintrat .

Dar Schulvrogramm der tschechische »
Rationalsorialiften .

Das „ Nsrodnl Osvobozeni " befaßt sich in

einem Leitartikel mit dem Schulvrogramm , daS

die tschechischen Nationalsozialisten ihrem zu
Ostern zusammentretenden Kongreß zur Beschluß -
faffnng vorlegen werden . Es werden darin gleiche
Bildungsmöglichkeiten für alle Staatsbürger , die

Ermöglichung des UebertritteS von den niederen

Schulstilfen zu höheren , die Vermittlung einer

Uebcrsicht über die wirtschaftlichen und sozialen
Erscheinungen besonders gefordert und die Not¬

wendigkeit einer Neuregelung der traditionellen

Unterrichtsfächer (z. B . der klassischen Sprachen )
betont . Für die Lehrerschaft wirb Hochschulbil¬
dung gefordert , die wieder eine gitnstigere
materielle Stellung verlangt . Das Programm
fordert weiters die Einheitsschule mit

einer ersten und zweiten Stufe bis zum 14 »

eventuell 18 . Lebensjahr ; die Hochschule soll sich
als vierte Stufe anglicdern . Die Schulgliedrrung
soll derart beschaffen fein , daß niemand vorzeitig
auf einen bestimmten Beruf festgelegt wird und

Fehler in der Wahl des Studienweges noch recht¬

zeitig behoben werden können . Die Schule soll

unpolitisch sein , was aber nicht zu einem DeS -

intereffe an Fragen deS öffentlichen Lebens

führen dürfe ; zwischen der sittlichen und intellek¬

tuellen Erziehung soll Gleichgewicht herrschen .
Die Schulerziehung soll auf nationaler

Grundlage fußen ; Schule und Lehrer sollen frei
und unabhängig von der Kirche sei «.

Im Schlußteil der programmatischen Richt¬
linien wird die Notwendigkeit einer öffentlichen
Dolkserziehung betont , worauf konstatiert wird ,

dich auch in Erziehungsfragen die Partei auf der

Wacht

gege « den demagogischen Mißbrauch

patriotischer Gefühle

fein werde , daß sie die Notwendigkeit der Er¬

ziehung zur Verträglichkeit und zu

einer kritischen , bewußten Loyalität
zur Republik hervorhebe , die über den Parteien
und Gesellschaftsklaffen stehen müffe.

Auf Grund dieser Richtlinien soll der Kon¬

greß ein kurzes Aktionsprogramm beschließen .

Srfolsreiche Gemeindewahl im

Böhmerwald .

In dem Bergarbeiterort Stich im' Dobrza -
ner Bezirk fanden am Sonntag die Gemeinde¬

wahlen statt , aus denen unsere Partei mit
einem schönen Zltwachs hervorging . Es gelang
unserer dortigen Fraktion auf Kosten der Kom¬

munisten ein Mandat zu gewinnen .
Das Verhältnis der deutschen sozialdemokrati¬
schen Stimmen zu den letzten Gemeindewahlen
und den Parlamentswahlen im Jahre 1929 sieht
folgend aus :

Wahl vpm Sonntag 139 Stimmen , 5 M. ,

letzte Gemeindeivahl 115 St . , 4 M. , :

Parlamentswahlen 1929 108 Stimmen .

Diese Gegenüberstellung läßt deutlich erkennen ,
daß unsere Partei dort im ständigen Bormarsch
begriffen ist .

Für die anderen Wahlgruppeu stellen sich
die Wahlergebnisse folgend dar :

Deutsche Agrarier 147 Stimmen , 3 Man¬

date ( 181 , 5) ,

Der Berichterstatter der Ao « Times "

in Balboa berichtet , baß i « den Trümmer « der

eingestürzten Häuser in Managua bereits 1100

Leichen aufgefunden wurden . Die Stabt ist voll¬

kommen vernichtet « nb wurde ei « Opfer

der Flammen , bi « vorerst bloß einen Stadtteil er .

griffen hatten , jedoch durch de « herrschende « Wind

später auch auf di « übrige « Stadtviertel übertrage «
wurden .

Alle Me«sche «kräfte , die aufgebracht werd « «

konnten , kämpfen « unmehr arge « die Flam¬
me « an und arbeiten a « der Rettung der ver¬

letzten , di « noch in de « Trümmer « eingeschloffen
find . Es verlautet , daß in der ganzen Stadt kein

einziges Gebäude in einem bewohnbare « Zustand

geblieben ist . Selbst der Präsident der Republik ,

Mo ne ad « , hat das Präsidentenpalais verlassen

« nd wohnt n « » unter einem Zelte .
Die Morgenblätter bringe « einige Bericht «

von Ueberlebenden des Erdbebens , di « di «

Schreckensszenen , die Verwüstung und die Ret¬

tungsversuche der Halbverschütteten in grauen¬

haften Einzelheiten schildern . Am schlimmsten
scheinen darnach ist « großen Gebäude des Stadt¬

zentrums gelitten zu haben .

In dem völlig zerstörten Gefängnis kamen

*
allein 150 Menschen um .

Als im Zentrum der Stadt der Brand aus¬

brach , waren die Straßen voll von Fraueu und

Kindern . Biele von ihnen kamen unter den

Trümmern der Häuser ums Leben , di « unter

ohrenbetäubendem Getöse einstürzten . Aus den

Der Rationalkongred stellt
Forderungen aus .

Karachi , 1. April . Der indische Nationalkon¬

greß wurde gestern abend unter großer Begeiste¬
rung geschloffen . Zuvor war eine Anzahl Ent¬

schließungen angenommen worden , in denen für
die indische Berfaffung folgende Forderungen auf¬
gestellt werden :

Keine Salzsteuer , Aufsicht über die Wäh¬
rungspolitik zwecks Unterstützung der indischen
Industrien und der Erleichterung der Lage der

Mgffen , Aufsicht über die militärische » Ausgaben
«itb über die Kreditgewährung , Herabsetzung der

Ausgaben um mindestens die Hälfte , Sicherung
ausreichenden Lebensunterhaltes für die indu¬

striellen Arbeiter und Schutz der indischen Textil¬
waren durch Ausschluß ausländischer Textil¬
waren , Einkommensteuer für die Landwirtschaft ,
Erbschaftssteuer , völliges Alkoholverbot und Fest¬

setzung der Höchstgrenze der Gehälter für staat¬

liche Angestellte aus 6000 Rupien ( 9000 Mark )
im Jahre .

Gandhi erklärte ausdrücklich , der Bizekonig
von Indien solle auch kein größeres Gehalt be¬

kommen . Er fügte hinzu , wenn die Delegation
des Kongrefies jetzt nach London komme , werde

sie sagen können : „ Dies sind unsere Forderungen
auf Grund der Selbstregierung . "

*

Karatschi , 1. April . Gandi erklärt «

heute srüh dem Berichterstatter des Reutcrschrn
Büros , die Behauptung , daß er sich im Juni
d. I . an der Spitz « einer Delegation de » Ratio¬

nalkongreffes nach London begeben werd «, sei

nicht richtig. Di « ganz « Frag « der Beteiligung des

Allindischen Rationalkongreffes an der Londoner

Konferenz fei « och nicht entschieden .

tschechische Sozialdemokraten 92 St . , 3 M. ,
( 98, 3) ,

Kommunisten 64 St . , 2 M. ( 99, 3) ,

tschechische Nationaldemokraten 27 St . , kein

Mandat (diese Partei hat früher nicht kan¬

didiert ) .
Tie tschechische Bruderpartei hat sich also

trotz der Kandidatur der Gelben in ihrer frühe¬
ren Stärke behauptet . Die Stimmen der tschechi¬
schen Nationaldemokraten fielen den deutschen

Agrariern zu , wodurch diesen trotz dem bedeu¬

tenden Stimmenverluste das fünfte Mandat er¬

halten blieb .

Di « finanzielle Lag « der Bezirk «. In der

gestrigen Sitzürrg des Landesausschufies wurde

mitgeteilt , daß das Land vom 1. Jänner 1981

bis zum 28 . März 1931 Arbeiten im Gesamt¬

beträge von K 139,833 . 374 . 67 vergeben hat .
Neberdies hat der Landesausschuß beschlossen , die

Regierung durch den Landespräsidenten auf die

schwere finanzielle Lage per Bezirke aufmerk¬
sam zu machen , die nicht in der Lage sind , auch
nicht mit den vom Lande gewährten Zuschüssen
beabsichtigte Straßenbauten durchzu -

f ü hren . Die nach dem alten Gesetz den Län -

oern gebührenden Beträge aus dem Straßen¬

fonds wurden den Ländern nicht zugewiesen, son¬
dern vom Ärbeitenministerium verbraucht .

Ist das nldit sdion ein

verbrechen ?
Die Wirtschaftskrise fordert unter deut arbei¬

tenden Volke ungezählte Opfer . Ganze Ort¬

schaften veröden , tveil die arbeitslosen Arbeiter

zur Auswanderung gezwungen sind , . Familien¬
bande zerreißen , Krankheit , Not und Verbrechen
und Selbstmorde sind ans der Tagesorimung .
ES wird schon von allen Volkswirten anerkannt ,

daß an dieser Krise zum größten Teile das Miß¬
verhältnis zwischen Produktion und Konsum
schuld sei. Unsere Kapitalisten sind der gegen¬
teiligen Ansicht , und ihr Rezept lautet : Lohnkür¬
zungen und Arbeitszeitverlängerung . In dieses
Rezept paßt auch die Einstellung des Staates

hinein . Auch der bürgerliche Staat möchte lieber
den notleidenden Kapitalisten , statt den Konsu¬
menten helfen . Ein kleines Beispiel zeigt das

drastisch . Ein Prager Börsenblatt schreibt :

„ Dir Zuckrrattie « find am Mittwoch stark

gestiegen . D« r neue Rübenpreis ist für dir

Zuckertuduftri « von enormer Bedeutung , tveil er

mit einem Schlage die Zuckerwirtschaft aus eiue ,

passiven in eine aktive verwandelt hat . Die

Fabriken werden 11 lt per Meterzentner Rüde

bezahlen , wovon sie ans eigenem 9 . 23 K tragen ,

1. 30 zahlt der Staat , die Differenz bleich spekula¬

tive » Risiko der Rübenbauern . Rechnet man , daß

per Meterzentner Rohzucker 6 Zentner Rübe

gekauft werden müffe » und rechnet man dazu dir

Fabriksregie , welche nach Angabe der Fabriken
14 K beträgt , so kommt man zu einem Grstehungs -

preie von 69 . 30 K per Meterzentner Rohzucker .

Da Zucker heute an der Börse 78 K notiert , be¬

inhaltet dieser Exportpreis bereits einen kleinen

Gewinn für die Fabriken . Wir stehen also

vor der erfreulichen Tatsache , daß

der Zucker ex Port aufgehört hat , ein

Passivgeschäft zu sein , der hohe In¬

landspreis verbleibt voll den Ja »

brike « als Reingewinn . Ei » « Krise ist

überwunden . "

Jawohl — ein « Krise für die Herreu Zuk -
kcrkapitalisten ist damit > überwunden . Dafür
kann der Jnlanoskonsument fast den zehnfachen
Preis des Exportzuckers bezahlen ! In Ham¬
burg wird tschechficher Zucker mit 80 . — liv ge¬

handelt , wir zahle « im TrtaU 800 . — Ke ! Dazu
gibt der Staat noch ein paar namhafte Millionen

an Unterstützung für den Rüben -
Preis ! Dazu kommen noch di « Ausfuhr -
bonifikationen , di « wir außer dem hohen
Konsumpreis noch mit unserer Steuerleistung
mitbezahlen dürfen , und dann sag « noch jemand
—♦ der Staat - hilft nicht !

An den ohnehin schon so furchtbar ausge -

pöverten Konsumenten aber wird mit dem . hohen
Zuckerpreis , angesichts dieser Tatsachen , ein Ver¬

brechen begangen .

Snteruatiouale Eetreidelonserenz
Vorschläge zur Ueberwindung der Getreidelrise .

Die ebe »t zum Abschluß gebrachte General¬

debatte der Getreidekonferenz, welche dreieinhalb
Tag « in Anspruch nahm , hat in großen Limen

Klarheit über die Standpunkte der einzelnen
Länder gebracht. Einig sind sich die Vertreter

aller Staaten in der Konstatierung des Bestehens
einer Getreideweltkrife und der Not¬

wendigkeit ihrer , internationalen

Bekämpfung , lieber die Methoden herrschen

allerdings noch divergierende Anschauungen vor ,

die sich schon durch die Gruppierung der Staaten

ergeben . Auf der einen Seit « stahen die euro -

väkschen Staaten , die sich auf den Standpunkt
stellen , daß die Krise in der Ueberprodük -
tion in den Ueberseestaaten verschuldet
wurde , wozu die wieder aus normale Höhe ge¬
brachte Produktion in Europa hinzukomn »«. Für
die europäischen Staaten kommt daher zur Ueber -

lviudung der Kris « einerseits die Berkleine -

rung ' der Anbaufläche in Uebersee ,
andererseits die Organisation des Kre¬

dites und das Präferenzsystem in Be¬

tracht . Hier stehen allewings die Jntereistn der

osteuropäischen Staate » » mit denen der Getreide -

Jmportstaaten im Gegensatz zu einander . Auf der

arideren Seite stehe »» die Ueberseestaaten . Charak -

teristischerwerse sind die Bereinigten Staaten nur

durch einen Beobachter vertreten . Die zum Aus¬

druck gekommene Ansicht der Vertreter der

Ueberseestaaten geht dahin , daß von einer Ver¬

kleinerung der Anbaufläche kein « Rohe sein . könne,
und daß die Krise durch eine internatio¬
nale Organisation des Marktes über¬

wunden werden könne . Einen Zwischenstandpunkt
nimmt Großüritarmicn ein , das rnnevhabb seines
Imperiums Praktisch das Präfevenzsystem durch¬

fuhrt , nach außenbin jedoch den Standpunkt
seiner Uebersee - DmmnionS wahrt . Abseits stehen
auch die S o w j e t 8, die ähnlich wie die Uebevsee-
staaten von einer Anbauflachenverminderung
nichts hören »vollen und das Präferenzsystem ab¬

lehnen , jedoch zu einer internationalen Verstän¬
digung bereit wären . — Schließlich muß auch
der Standpunkt Deutschlands gesondert betrachtet
werden , dahingehend , däß die Weizensvage ' mcht
aus dem Gesamtkomplex « losgelöst werden könne

und daß man jeweils die besonderen Bedingun -
gen in Betracht ziehen müffe — In den

Konrmiffionen wird nun versucht werden , die ein¬

zelne»» Standpunkte einander näherzubringen und

die Bedingungen ft ' rr die Lösung oer Einzellpro-
bleine zu studieren . — Die Konferenz dürfte an »

Donnerstag chrrn Abschluß finden .

250V Tote in Managua .
Biele Tausende Verletzte . — Bur Regierungs - und Seschilftrvlertel zerstört .

Rew York , 1. April . ( Reuter . ) Nach den letzte « Funktelegramrnen find

bei den » Erdbeben in Managua 2500 Menschen ums Leben gekommen . Die

Zahl » er Verletzte « mied auf mehrere Tausend geschützt . Die Gesandtschaft « ^ und

Regierungsgebäude , Banken und Geschäftshäuser find sämtlich zerstör ». - Im Ge -

schäftsviertel find zwanzig Stratzenblöckc niedergebrannt . Im Zentrum » er Stadt

ist kein Stet « auf dem andern geblieben . In der Stadt wurde das Kriegs¬

recht proklamiert .

Ei « Feserrbnnst volUnbtt dir Klttetzrsptzr .
Schreekensberichte von

Trümmern , die in hell « Flamrüen gehüllt waren ,

wurden Ruf « u» » d EntfetzenSschrr »e der Opfer
laut , in « zwischen den zusammengestürzten Mali¬

ern und oen zusammengebrochenen Balken ein¬

geschloffen lagen . I « den Gaffen rings um das

eingesturzt « Hotel ,Lupol < lag « in « groß « An¬

zahl von Leich««. Ueber der ganzen Stadt lag
ein « »nächtige Rauch - und Qualmsaule . Die noch
immer wütenden Flammengarben uird das all¬

gemein vorherrschende Entsetzen »nachen eine

genau « Feststellung der Zahl der Opfer un -

möglich .
Eiffe amerikanische Marinesoldatenpatrouille ,

die als eine der ersten die Trümmer durchsuchte ,
um aus denselben Tote und Verletzte zu bergen ,
erzählte , daß aus dem rauchgxschwängerten und

noch immer glimrnenden Gebälk angstvoll «
R uf « und daS Wimmern und Jammern
der Verletzten vernehmbar »var . Eine

Mauer nach der andern stürzte in den brennen -

den Straßen zusammen , so daß di « herbeigeeilten
Retter selbst auf das schwerste bedroht waren .

In ein « m einzige » Hospital behandelten Aerzte
und Pflegerinnen einige Hundert ernstlich ver¬

letzte Personen . Die Bahnlinien sind in einem

Umkreis von zehn Meilen zerstört, was die Her¬

anbringung von Lazarettzugen ungemein er -

schvrert .
Die Zahl der Opfer wäre noch viel größer

gewesen , wenn nicht 40 Prozent der Bevölkerung
di « Stadt verlaffen gehabt hätte , um das Oster¬
fest am Meeresstrand zu verbringen .

FSr Präferenzzölle .
R o m, 1. April . Z « den Beratungen der

Getreidekonserenz wird weiters «itgeteilt , daß di «

Präferenzkommisfion ihre Beratungen mit der

Konstatierung abgeschlossen hat , daß Deutschland
und Oesterreich sich prinzipiell für das Prä -

ferrnz - System aussprechen . Auch di « Er¬

klärung der Tschechoslowakei wurde zu , Kenntnis

genommen , welch « sich «beufall « zugunsten des

Präferenzshstems ausgesprochen hat .

Frimkelch » Budget augeuommeu .

Paris , 1. April . Erst heute nachmittags
wurde zwischen der Deputiertenkammer »tnb dem

Senate ein Einvernehmen über die letzten strit¬

tigen Punkte des Staatsbudgets erzielt und der

Voranschlag definitiv angenoimnen , so daß er

noch heute in Kraft tritt . Die Regierung stellte
in dem Streben , ein Einvernehmen zwische»» den

beiden Kammern zu erzielen , einigemal die Ver¬

trauensfrage , wobei eine Mehrheit von

30 bis 80 Stimmen erzielt wurde . In seiner

definitiven Fassung weist das Budget einen

Ueberschuß von 2,976 . 000 Franken auf . Die Ein¬

nahmen find mit 50 . 643 . 485 . 000 Frank , die Aus¬

gaben mit 50 . 640,509 . 000 Frank veranschlagt .

Nach der Annahme des Staatsvoranschlages

vertagte sich die Drputiertenkammer bis 5. Mai ,

ohne daß eine Debatte über das östorreichisch -

, deutsche Zollabkommen stattgefunden hätte , wie

di « Linksfrakttonen ursprünglich beabsichtigten .
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Tagesnevigkette «.
Keine ArdeirsdewMgmig für tjchecho

slowatische Äanardetter in Sachsen ?
Wir erhalte » folgende Meldung : Ein An¬

suchen der sächsischen Bauunternehmer um die

Bewilligung zur Einstellung von Partie » tsche¬
choslowakischer Qualitätsbauarbeiter , die die dor¬

tigen Unternehmer jedes Jahr gerne vcrwclldr » ,
wurde von der zuständigen " Behörde abuewicjen .
Es besteht also keine Möglichkeit , daß hiesige Bau¬

arbeiter in Lachsen , wo in Leipzig , Dresden ,

Chemnitz , Zwickau und Plauen große Bauten

geplant sind , Arbeit finden .

Um em paar KohlensMe in den
Tod .

Furchtbarer Tod eines Arbeitslosen .

Eger , 1. April . Auf der » sogenannten
Lchwarzcn Berg zwischen Falkenau und Unter¬

reichenau , unweit der Barackeit des Inf . - Regt .
Ar . - 83 grub der 19jährige , aus einer kinder¬

reichen Familie stammende Arbeitslose Johann
Bittner in einem alten Tagbau nach Kohle . Er

l >akl « sich bereits 6 Meter tief herabgcgraben und

trieb , in dem engen Kamin stehend , einen Stol¬

len in die Seitcnlvand , als sich plötzlich die Erd¬

massen lästert und den Waghalsigen zur Gänze
verschüttete n. Eine herbcieilend « Militär¬

abteilung konnte,nach stundenlangen Bemühungen
den Berunglückien nur als Leiche bergen . Der

Tote ist bis zur Untenntlichkeit entstellt .
Das tschechoslowakische Preßbüro schreibt zu

dieser Nachricht : Die im Falkenauer Braunkohlen¬
gebiet herrschend « wirtschaftlich « Not veranlaßt di «

Bevölkerung immer wieder , trotz den erlassenen
strengen . Verboten , in den verlassenen Tagbauten
und verschütteten oder verfallenen Schächten nach

Kohlt zu suchen . Im ganzen Falkenauer Gebier

find aus diese Meis « ungeachtet all «r Warnungen ,

aste, ' aufgelassen « Schächte von unbefugten Kohlen¬

gräbern neu erschloss «» worden . Arbeit - lose ar¬

beiten sich bis zu 10 Mkter tief in die Erde und

verwenden Leitern und Seile/um in di «, Tief « zu
gelang « » und auf dies « Weis « unter Einsatz ihres
Lebens Kohle zu fördern . Gewöhnlich vereinigen
sich mehrere Lent « zu einer Arbeitsgemeinschaft . Di «

von den in der Tiefe arbeitenden angefüllten Koh -
lenkörbc werden mit Seilen gehoben , worauf di «

Kohl « gesiebt und sortiert wird . Vielfach wird mit

der mit gänzlich primitiven Mitteln geförderten
Kehle Handel getrieben und es hat sich geradezu «ine

Kohlenbörse entwickelt , die den jeweiligen Preis
kür den Korb Kohl « feslseht . Wenn sich auch viele

Arbeitslose aus dies « Meis « di « Mittel zur Fort -
fristiing der Existenz verschaffen , sivingen doch di «

zahlreichen Nnglücksfälle die Behörden zu strengem
Einschreiten gegen die Fr«ischürf «r .

Schreckenstat einer wahnstnnigeuMutter
Lemberg , 1 / April . In der Wohnung der

DruckxreibesitzerSwitwe Ptafzik spielte sich heute

rzachtS eine grauenhafte Tragödie ab . Tic Frau ,
di « zweifellos unter dem Einflüsse einer Wahn¬

vorstellung stand , überfiel plötzlich ihren neun¬

jährigen schlafenden Sohlt und ermordete ihn
durch mehrere Stiche , die sic ihm mit einenr

Kücheymesscr in der Herzgegend beibrachte . Tann

versuchte sic ihrem zlveiten sechsjährigen Sohn
mit dem Küchenmcsser die Kehle durchzuschncidcn .
Tas Kind rief aus allen Kräften um Hilfe . und
wehrte sich verzweifelt . Die Mutter durchschnitt
dem Kinde die Hände und stieß ihm schuetzlich
das Messer in de » Hals , wodurch cs

lebensgefährliche Verletzungen erlitt . Die Nach¬
barn , welche in die Wohnung schließlich ein¬

drangen , überwältigten , die rasende Mütter , die

ans ihren Geisteszustand untersucht werden tvird .

HeU Mussolini !
' - Hätte ich es nicht selbst erlebt , würde ich
es käizm für möglich halten . Aber cs ist wahr
und hot sich so zuoetragcn :

In einer Hakcnkreuzversamnilung , die mas¬
senhaft von Sozialdemokraten besucht ist , gei¬
ßelt der sozialdemokvatische Gegenredner das

zwiespältige Verhalten des Herrn Adolf Hitler .
Kaum fällt der Name des großen Adolf , den

der „ Tag " in einer seltenen Anwandlung von

Aufrichtigkeit einst selbst eine „eitle Primadonna "
genannt hat , da springen auch schon zwei Dut¬

zend Hakenkreuzlcr auf und aus den Kehlen
dieser „ rauhen Kämpfer " schallt dröhnend der

Ruf ,/pcil Hitler ! " Einige Minuten später
kennzeichnet der sozialdemokratische Redner die

Methoden Mussolinis,, , die nicht nur die italie¬

nischen sozialistischen Arbeiter , sondern auch die

§ 30 . 000 De utschen in Südtirof an Leib

und Geist zu spüren bekamen , nnd fügt hin ; »:
- Jetzt fehlt nur noch , daß jemand ruft : Heil
Mussolini ! " Der Satz ist kaum beendet , als auch
schon von rechts ein Mann im Gelbhemd aus

voller Brüst in den Saal schreit : „ Heil
Mussolini ! "

" Ob aus ' Ueberzeugung , ob aus purer

Dummheit —- ein rechter Hakenkreuzlcr ist es

gewohnt , bei der Nennung der Namen der fasci -
nischen . Halbgötter gedankenlos „ Heil " zu

schreien — solches geschah , laßt sich nicht scst -
stellen . Richtig ist nur , daß keiner der national ,

sozialistischen Führer , auch nicht der anwesende
Abgeordnete , gegen diese Glorifizierung Musso¬
linis protestierte . Was scher ' sic die Unterdrük -

kung der deutschen Südtiroler , was kümmert sie
das Schicksal dieser Minderheit , die dem llntcr -

aqage preiegegcben ist . wenn sich dieser Prozeß
brutalster Entnationalisierung nur unter der

sascistifchen Fahne vollzieht . Der Stiefel tvird

geküßt , vorausgesetzt , daß cs ein fascistischer ist .
Heil Hitler ! Heil Mussolini ! Heil dem be -

hakenkreuzten , gelbbehemdeten Zwischenrufer von

Zwittau ! E. P.

Die Explosion in der Pretzbnrger
Gummiwarenfabrik .

Der Besitzer zu sechs Monaten Kerker verurteilt .

Pretzburg , 1. April . Heuie nach 13 Uhr
fällte der Senat des Gerichtsrates , B a b o ö. das
Urteil in Sachen Dr . Karl Hörües und Jng .
Karl Durvay , die des Vergehens der elffachen
Tötung und der mehrfachen Uebertretung der

Sicherheit des Lebens angeklagt lvaren . Dr .

Hörnes und sein Gesellschafter waren aus Anlaß
der am 27 . Juli ' 1928 erfolgten Explosion in

ihrer Gummiwarenfabrik angeklagt worden , di «
den Tod von elf Arbeiterinnen zur Folge hatte .
Das Gericht erkannte Dr . Hörnes im Sinne der

Anklage schuldig und verurteilt « ihn zu sechs
Monaten Kerker unbedingt , zum Ersatz der G« -

richtskostcn in der Höhe von 11 . 800 kl , im Fall «
der Nichteintreibung zu weiteren 118 Tagen
Kerker ; weiters ist Tr . Hörnes verpflichtet , der

Arbeiter - Pensionsversicherung 38 . - 180 K zu be¬

zahlen » welchen Betrag das Pensionsinftitut für
das Begräbnis der Opfer veransgabte . Jng .
Karl Durvay wurde wegen Mangels an Beweise »
freigesprochen .

Ter Staatsantvalt har sowohl im Hinblick
ans das Strafausmaß , als auch aus dem Grunde ,
rveil im Urteil nicht das , Verbot für Tr . Hör¬
nes ausgesprochen ist, den Betrieb weiterzuführen ,
kowie wegen des Freispruches Jng . Durvays die

i B e r u f u n g angcmeldet .

Ei « vierfacher Mörder .

Neuenbürg ( Württemberg ) , 1. April . Der

Schwiegersohn des Goldarbeiters Zoll , namens

Beyl «, hat den an vier Berivandtcn begangenen
Mord eingestanden .

Sm Sturm « uterseganqe » .

Athen , 1. April . Unweit von Dedeogatjch
gingen auf den ? stürmischen Meer zwei Fischer¬
boot « und ein Segelschiff unter , Insgesamt
kamen 22 Personen ums Leben . Bloß einer

Person gelang es , sich zu retten .

Die heutige totale Mondeofiusterui »
bei uns sichtbar .

Heute findet eine vollständige MondcSfinster -
nis statt , die bei günstigem Wetter in unseren
Gebeten sichtbar sein wird . Dies « interessante
Erscheinung beginnt 10 Minuten nach Mondauf¬
gang . d. i . um 18 Uhr 27 . Di « letzten Reste
des BollschaitenS verlassen die Mondscheibe um
22 Uhr 52 , Um 23 ^ Uhr 48 tritt der , Mond

nach aus bew HaMchaMit ? " ? •« ■ ' " T- » « iw

Kurnrtepavillon der vier Weltbäder Böhmens
in Hamburg . Aus Karlsbad wird uns berichtet :
Die vier Kurorte Karlsbad , Marienbad , Fran¬
zensbad und Teplitz - Schönau werden aus einem
belebten Platze in Hamburg ( Kreuzung Mücke -

bcrgstraße - Roßmarkt ) einen gemeinsamen Werbe¬

pavillon bauen , besten Eröffnung noch zu Be -

ginn der heurigen Saison erfolgen soll . Der

Pavillon wird in modernster Weise gebaut und

ausgestattet werden » nd wird der Werbung
unserer , Weltbäder in Norddeutschland hervor¬
ragende Dienste leisten . Die Vorarbeiten zur Er¬

richtung dieses Pavillons wurden vom Stadtrate

Karlsbad durchgeführt .
Im Rausche die Tochter geschändet . Aus

Karlsbad wird . berichtet : Der seit zwei Jahren
verwitwete 50jährige Maurer F. in Weheditz , der

wegen Gewalttätigkeiten wiederholt vorbestraft
ist, kam im betrunkenen Zustande nach Hause
und stellte , an seine 20jährige Tochter , eine

Fabriksarbeiteiin , « inen unsittlichen Antrag . Die

Tochter , die entsetzt diesen Antrag zurückwics .
wurde von dem unmenschliche » Vater in brutal¬

ster Weise auf das Bett geworfen und vergewal¬
tigt . Nachher drohte der Wüstling , sie umzubrin -
ge » , wenn sie von dem Vorgefallenen jemandem
etwas erzähle . Das Mädchen flüchtete aber

weinend zu den Nachbar » , die die Polizei ver¬

ständigten . Der Wüstling wurde verhaftet und

der Gendarmerie in Fischern übergeben^.
75 Jahre verheiratet . In Barmen - RitterS -

hausen konnten dieser Tage die Eheleute Kaspar
und Hanrictte Huckel , die seit dem Jahre 1856

verheiratet sind , ihre „ Smaragdene Hochzeit "
feiern . Seit dem Bestände des Deutschen Reiches

ist es das erstemal , daß ein Ehepaar 75 Jahre

lang verheiratet ist und dieses seltene Jubiläum
feiern konnte . Es ist schon selten , daß jemand
hundert Jahre alt wird ; aber es ist noch seltener ,
daß zwei Menschen gleichzeitig hundert Jahre alt

werden und diese beiden hundert Jahre alten

Leute ausgerechnet miteinander verheiratet sind .
Das Ehepaar hat acht Kinder , von denen eine

Tochter die Goldene Hochzeit bereits hinter sich
hat .

Familiendrama . Mittwoch nachmittags
wurde in Wien in seiner Wohnuüg der ^jährige
Buchhändler Adolf Fleißig , seine 40jährige Frau
nnd ihr « vier Kinder im Älter von 11 bis 14

Jahren durch Leuchtgas vergifte : tot aufgefun -
dcn . Wahrscheinlich liegt Mord und Selbstmord
vor

' Materielle Verhältnisse dürften der Be¬

weggrund der Tat sein .

Nanking —Berlin in vier Tagen . Mittwoch
früh starret « in Nanking düs Junkersflugzeug ,
das den Flugverkehr auf der Strecke Nankmg —
Berlin eröffnete . Tie Flugzeit beträgt vier

Tage . Die Linie führt über Peiping , Mukdcn ,

s Mandjchuli nach Irkutsk und weiter über Sow¬

jetgebiet , über Moskau nach Berlin . Die „Luft - 1
Hansa " , die an dieser Flugverbindung beteiligt !
ist , beabsichtig : in China eine Fabrik zu errichten , 1

die jährlich 60 Flugzeuge an die Regierung liefern
1

i würde .

Schwer bestrafter Leichtsinn . Der achtjäh¬
rige Bolksschüler Georg Roth hängt « sich am

Dienstag in Unter - Wildstein bei Eger an ein

durch den Ort fahrendes Aum . Beim Absprin¬
gen fiel der Junge zu Boden und ein in knap -
Per Entfernung nachfolgendes Lastauto konnte

»ich : rasch genug zum Stehen gebracht werden ,
so daß das Kind überfahren und schwer ver¬

letzt wurde . Es wurde ins Egerer Krankenhaus
gebracht .

Erdbeben im Taunus . Die Apparate der
Erdbebenwarte auf dem Taunus - Observatorium
verzeichneten Mittwoch um 8 Uhr 42 ein Nah¬
beben aus einer Entfernung von etwa 170 Km .

Nach bisher vorliegenden Meldungen ist das
Beben in Trier verspürt worden .

Tragischer Fliegertod . Im britische » Mili¬

tärflugwesen haben sich in den letzten drei Mo -

nqten Z4 tödliche Flugunfälle ereignet . Einer
der tragischesten ist der Tod des Fliegeroffiziers
Li t tl e, der beim Eintreffen der Nachricht , daß
sein Kamerad notlanden mußt « , sofort sein Flug¬
zeug bestieg , um ihm zu Hilfe zu eilen , selbst
aber aüstürzte , und den Tod fand , während
sein Freund bei der Notlandung nich , die ge¬
ringste Verletzung erlitt .

Sieben Tote bei einem Flugzeugabsturz . Ein

zwischen Kansas City und Wichita ( USA. ) ver¬
kehrendes Post - und Passagierflugzeug stürzte über
einer unweit Emporia gelegenen Farm ab . Die

Pvcj Piloten und fünf Pafsägicrc waren auf der
Stelle tot .

Neu « BerjüngungSentdeckung . Professor
Cavazzi an der Universität Bologna soll ein
neues Berjüngungsmittel entdeckt haben . Cavazzi
spritzt bei seinen Versuchen Hodenhormolk junger
Tiere unter die menschliche Harrt . Dadurch soll
die physische Leistung auf diese Weise behandel¬
ter Greise sehr gesteigert werden . Im Gegensatz
zp Professor Boronoff , der nur mit Affenserum
experimentiert , behauptet Professor Cavazzi , daß
bei seiner Methode die Verwendung jedes belie¬

bigen Ticrdrüsenserums möglich ist .

AuSslugSzüge der Staatsbahndirektion Prag -
Nord . Am ö. April von Prag nach Melnik und

nach ! Libvch ' n . m den Preis von 43 K. Abfahrt
Wiljonbahnhof um 655 Uhr , Rückkehr um 21 . 10

Uhr . Angabe 15 X. — Am 18. und 19. April nach

Leipzig . Preis 178 X (einschließlich SchncllzugS -
sahrt hin und zurück , Mittagessen , Jause , Frühstück ,
Fahrt mir dem Autocar , Eintritt in das Völker -

fchlachtdenkmal , gemeinsamen Paß und Unfallver -
fichcrungl . Abfahrt von Prag - Masarykbahichof am

18. April , um 23 Uhr 35 , Ankunft in Prag am
19. April um 23 Uhr 15. Der Zug wird in Kralup'
Mv W Räudmtz halten . ' Fahrpreis üb ' Raudnitz '
170 k . Angab « M K ab bf <' Äasso Nr . 13 Masäryk -
bahnhof .

Eckener organisiert den Trausozean - Lustverkehr .
„ New Aork Herald " berichtet aus New ' Jork , daß
Tr- . Eckener vor seiner Abreise von New Aork «rklärt

haben soll , daß bereits definitiv « Grundplän « für dir

Errichtung einer - Flugverbindung Europa —Amerika
durch Luftschiffe ausgearbeitet wurden und daß der

regelmäßige Transozcandienst bereits im Lauf « deS

Jahres 1933 werd « eröffnet werden können . Seinem

Ermessen nach werde das verkehrende Luftschiff in

der Richtung nach Osten zwei Tag « für den Flug
beanspruchen / während der Rückflug , der Flug nach

Westen , zweieinhalb Tage dauern werde . Der Preis
für eine Fahrt werde sich rund auf etwa ^ 00 Dollars

( etwa ' 30 . 000 Xs ) stellen .

Die umstrittene Tochter . Ein sensationeller

Prozeß wegen Kindesunterschiebung schwebt vor

dem Pariser Zivilgericht . Der Pariser Rechlsaiuvakt
Meller hat gegen seine jetzt 37 Jahre all « uyd

längst verheiratete Tochter ein « Klag « auf Rück¬

erstattung der von ihm für ihre Erziehung unv

Aussteuer auSgegebcne Summe von 171 . 000 Fraicken
mit der Begründung angestrengt , daß « s sich gar
nicht um seine natürliche Tochter bandelt . Rechts¬
anwalt Meller verlangt zugleich di « Aberkennung
der Vaterschaft . Meller - hatte als Student im Jahre
1893 mit einer in Paris ansässigen österreichischen
Lehrerin , Fräulein Stroh , intime Beziehungen
unterhalten . Da er ein « Stellung in der Zivilver¬
waltung der französischen Kolonie Tonking annahm ,
brach er di « Beziehungen zu seiner Geliebten ad .

Diese kündigt « ihm aber vor seiner Abreise an , daß

sic bald Mutter werden würde . Meller vertraut «

daher seine Geliebt « einer bekannten Dame an , die

ein Heim für junge Mütter leitete . In diesem Heim
gebar Fräulein Stroh am 1. November 1894 ein «

Tochter , di «• beim Standesamt als Kind einer un¬

bekannten Mutter und einer unbekannten Vaters

eingeschrieben wurde . Al - Meller einige Jahre
später nach Paris zurückkehrte , stellte ihm die . Heim¬
leiterin ein junges Mädchen als sein « Tochter vor

mit dem Bemerken , daß di « Mutter inKvischen nach

Oesterreich verzogen fei . Im Jahr « 1913 erkannte

Meller schließlich das Mädchen als seine rechtmäßig «
Tochter an , di « sich dann zwei Jahre später mit

einem Fabrikanten verheiratet «. Im Jahre 1925

wurde aber Mellcr von einer Freundin der in¬

zwischen verstorbenen Heimleiterin die vertrauliche
Mitteilung gemacht , daß man ihm an Stellr seiner
wahren Tochter ein anderes Mädchen unterschoben
hab «. Seine Geliebte hab « ihr « Tochter nicht ' aus¬

geletzt , sondern sei mit ihr zusammen nach Oester?
reich zurückgekehrt . Inzwischen will Meller aufgrund
eingehender Nachforschungen festgestellt haben , daß

dies « Behauptungen der Wcchrheit entsprechen . Fräu¬
lein Stroh soll danach von Oesterreich nach Amerika

ausgcwandert sein , und , nachdem sie sich in Mil »

i woutee verheiratet hat , gestorben sein. Ihre und

Arbeiterjugend ,
zu dir kommen Menschen mit dem Hakenkreuz
und nennen sich „ nationale Sozialisten ". Dieser
Name ist falsch. Hinter ihm verbirgt sich der

finsterste . Haß gegen die Arbeiter und ihre Orga - s
nisationcn . Ihre Führer sagen , daß man cs so
machen müße / wie Mussolini in Italien . Tas

hcißt : llmbringen der Arbeiterführer , Vernich¬
tung der Konsumvereine , Arbcitcrheime - und

Zeftmtgsgebäude , vollständige Beseitigung der

Rechte der Arbeiter . Und dabei sollen de » Na¬

tionalsozialisten die jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen helfen . Keine Woche vergeht ahne
einer Mordtat , man kann ruhig sage «, daß dl «

Hakenkrcuzbcwegung das organisierte politische
Verbrechertum ist . Die Arbeiterjugend muß
gegen ^dcn Nationalsozialismus kämpfen und sich
dem Sozialistischen Jugendverband anschließen .

Jugend , wir rufen dich !

Mesters Tochter soll dort ebenfalls mit einem An¬

gestellten namens Schultz «in Ehebüntzuis ein¬

gegangen sei ». Die Klag « Mellcrs auf Rück«ftal -
lung des Geldes ist inzwischen in erster Instanz
abgewieien worden . In den nächsten Tagen . sollw
die Bcrufungsvechandlung stattfinden . Sie wurde

jedoch infolge der neuen Klage ans Aberkennung der .

Vaterschaft vertagt .

Interessante Unterhaltung . Zwei Herren halten
im Kaffeehaus Bekanntschaft geschlossen . Der eine, '
ein begeisterter Crickelspieler , erzählte dem anderen

drei . Stunden lang von seinen Sportersahrungeu . ' Tcr
andere Herd ' hört « geduldig drei Stunden laug zu ,
ich »« ein - Wort zu sagen . ' Schließlich fragt «/ der

Crichrtsanatiker : „ Aber ich langweil Sie doch Hof-
Mtlich nicht mit Meinen Erzählungen ? " „ Durch - -

ayS nicht, " war d « freuüdlichr Antwort , „ nur sagen
"

Sie mir mal : Was ist eigentlich Ericket ? "

Lom 9MhmL
Freitag .

Prag : 11 . 15 : Schallplatte », 16 : B. - Schallplcuen ,
16L0 - —17 . 45 : Ondriiek - Quartelt , 18. 30: ' D c u t j ch e

Sendü . ng , 21 . 05 : Bioliickonzen , 21 . 30 : Orgelkon¬

zert . — Brünn : 11 . 15 : Schallplatten , 12 . 20 Schall¬

platte », 47 . 45 : Musik für die Jugend , 18 . 25 : Deut¬

sch e S r n d u n g: Dr . Fr . Slreinz : Familien¬
namen im englischen Sinne — S. Steiner : Vom

Schlaf und Tod , 22 . 20 —23 : Schallplatten . — Mähr . »

Ostrau : 11 . 15 : Schallplatte «. 12 . 20 —13 . 40 : Schall -

platten , 15 : Schallplatten , 16 . 30 : Ondricek - Quart «»,
18 . 25 : Schallplatten , 22 . 20 —23 : Schallplatt «, . .

Pretzburg : 10 . 40 : Schallplatten , 12 . 20 : Schallplatten ,
16 : Schallplatten , 17 . 45 : Ungar . Sendung , 13 . 40 :

Klqpierkonzert , 20 . 50 : Liederkonzerr , 21 . 10 : Schall -

Platte » . Berlin : 16 : Streichquinlctt E - Dur von

Fr . . Schubert , 17 : » jedermann " , das Spiel vom

Sterben des , reichen Mannes , von H. v. HofmannS -

chgl. — Breslau : 18 . 30 : Kammermusik , 20 . 15 : Kon¬

zert . — FraMsurt : 19 . 35 : Schubert - Messe m As -

Dur , 21 : Kammermusik . — Hamburg : 17 . 55 : Alle

Meister . auf alten Instrumenten , 20 : „ Cain " , Myste¬
rium von Lord Byron , 22 : Händelkonzert . — Köln :

18 . 20 —18 . 46 : Bagckbunden erzählen , 18 . 40 : Die Liebe

in der Musik , 20 . 10 : Ein deutsches Requiem von I .

Brahms . — Königsberg : 20 : „Trocrinen " , Tragödie

nach Euripypides von F. Werfel . — Belgrad : 19 :

Bolksquctrlett .

SendeerlaubntS . Nach den bestehenden Bestim¬

mungen wird die Scndeerlaubnis zum Zwecke der

Vornahme von wissenschaftlichen Versuchen , erteilt .

Gesendet dürfen nur Morsezeichen werden unter

Ausschluß aller persönlichen und sonstigen Mittei¬

lungen ( außer technischen Mitteiluilgen und den üb¬

lichen HäflichkeitSformcln ) . Sonstige Mitt «ilungen
würden «in « Schädigung des TelegraphenmonopolS
beinhalten und bestraft werden . Ter KonzessionS- -

Werber hat den Besitz aller Instrumente und Vor¬

richtungen nachzuwcisen , die zur Konstanthallüng
der Welle notwendig sind . Es darf nur auf der zu¬

geteilten Kurzwelle gescndc : werden . Der Konzes-
sionSwerber hat ein « Prüfung in Prag abzulegen ,
bei welcher er all « die Kenntnisse und Fähigkeiten

uachzuweisen hat , die zur klaglosen und störungs¬
freien , Durchführung des Kurzwellenverkehrs not¬

wendig sind ^ insbesondere hat «r di « Kenntnis einer

entsprechenden Fertigkeit im Senden und Gehörlesen
bis 50 Wörter in der Minute nachzuweisen . Ilm

zur Prüfung zugelassen zu werden , hat er nebst den

notwendigen Personaldokumenten dar Zeugnis »ineS

PhysikprosessorS an einer inländischen Üniverfität
vvrzuleaen , in welchem ihm dieser bestätigt , daß er

befähigt sei, wissenschaftlich« Forschungen anzustellen.
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Beamtengrobheit gegen Arbeitslose . Ein

tschechischer Genosse teilt uns mit , daß sich bei der
Lebensmittelkarten st elle in der Bar -

tolomöjska ulice in Prag öfters Unzukömmlich¬
keiten gegen die Arbeitslosen zutragen , die dort
Lebensmittelkarten beheben wollen . Gestern ,
Mittwoch , hätten die Arbeitslosen keine Kar¬
ten bekommen , obwohl doch iffe Aktion verlän¬

gert wurde . Es ist verständlich , daß die hungern¬
den Menschen an Ört und Stelle nach einer

Erklärung dieses Umstandes verlangten . Statt

dessen wurden ihnen aber , wie uns der Genoffe
berichtet , durch die Beamten nichts als Grob¬

heiten zuteil , was begreiflicherweise die Betrof¬
fenen sehr erbitterte . Man darf wohl verlangen ,
daß der M a g i st r a t der Hauptstadt diesen
Dingen auf den Grund geht und vor allem dafür
Sorge trägt , daß die Arbeitslosen von den
Beamten a n st ä n d i g behandelt werden .

Berhafteter Theaterkasfierrr . Unter den :

dringenden Verdacht » Kaffengelder in Höhe von
etwa 100 . 000 Mark unterschlagen zu
haben , wurde der seit 26 Jahren auf seinen « Po¬
sten tätige Hauptkassierer der Städtischen Thea¬
ter in Leipzig verhaftet . Das Vergehen wurde
bei einer Kassenrevifion aufgedeckt .

Der Repräsentant .
Bon Rhed » .

Er sieht aus wie ein quadrierter Haus¬
meister und wiegt soviel wie eine gutgenährt »
Familie . Alles an ihm ist Gewicht , von den

schwellenden Muskeln des Nackens , der den . Hals

ersetzt , bis zu den überlebensdicken Beinen . Nur
der Kopf erscheint seltsam klein neben dem gewal¬
tigen Rumpfe , aber das geschieht chm recht , denn
er ist nur der Abschluß der Maffe Mensch nach
oben , well daS anatomisch so sein muß , gleichsam
der i - Punkt auf den ausschlaggebenden Muskeln ,
ohne den eS nun einmal nicht geht .

Der Meister besteht im wesentlichen aus zwei
Fäusten mit dem dazugehörigen Fleisch und einer

unerhörten Menge Standfestigkeit , auf der sein
Meistertikel basiert . Wohin seine Fäuste fallen ,
wächst kein GraS . Geht er durch die Straßen , so
treten seine Zeitgenossen vorsichtig zur Seite » und
die Jugend folgt seinen Spuren , begeistert von

der Möglichkeit , im Schatten des Heros , schreiten
zu dürfen , deflen unwahrscheinliche Schulterbreite
die Sonne verdunkelt und den Gehsteig ausfüllt .

Die Frauen laufen ihm nach , wie es nur

Frauen können . Er brauchte nur wollen , und

an fedem Riesenfinger seiner Hände hinge ein

halbes Dutzend und selbst das wär « auswechsel¬
bar . Allein der Starke darf — welcher Jammer
— nicht wollen , obwohl er gerne wollte , denn

seine Kraft gehört nicht ihm » sondern dem

Manager » jenem Mann , der sich in nichts von

den anderen unterscheidet , als darin , daß er den

Meister meistert . Der Manager ist das Hirn des

Göliath und dieser ist jenes Muskulatur . Denn

der Manager ist in Wahrheit der Schöpfer deL

Meisters , ebenso wie der Züchter der Vater seiner

Produkte ist .
Der Meister lebt vom Kampf in den Mund

und er fährt gut dabei , denn sein Konto wächst
mit seinem Gewicht , welches der Maßstab seiner
Geltung in jenem Ring «st, der ihm ebenso die

Welt bedeutet , wie der grüne Tisch dem Diplo¬
maten und daS Schlachtfeld dem Feldberrrr. Er

wirft seine gewaltige Kraft statt in den Schoß
schörrer Frauen in die Dagschale des Ansehens
des Landes , in dem ein Zufall ihn das Licht der

Welt , die ihn bewundert , erblicken ließ urck > dient

ihm nicht schlechter als jene , aber unzweideutiger .
Er ist ein Prachtexemplar der Gattung Mensch und

ihr Trost in zweifacher Weise. Den einen , daß sie
nicht geworden sind wie er , den anderen , daß sie

so hätten werden können .

Schimsvleler - Publikum und Krittler .

Theater - Anekdoten aus dem 19. Jahrhundert .

Zum Kapitel ^ Starunfug " .

Der erste Sänger der Pariser Oper erkrankte

kurz vor dem Beginn einer Borsttllung . ES blieb

der Direktion nichts arideres übrig , als die Rolle

mit einem weniger guten Sänger zu besetzen . Kaum

hatte er jedoch angefangen zu singen , so wurde «r

Zur Ratureelchiihte der
Ratiuualsoriallrm »».

Bitte , wissen Sie , was ein Tra «npel ist ?

Ein Trampel ist bei einem Bankdirektor ,

Feldwebel , Verleger oder sonst einem Mächt ' gen
dieser Erde bedienstet und hat die Aufgabe , Bitt¬

steller « die Tür vor der Nase zuzuschlagen .
Der Trampel ist bankdirektorialer als der

Bankdirektor , feldwcbeliger als der Feldwebel
und gröber als zehn Verleger . Gewöhnlich ) fitzt
er i « irgendeinem Vorzimmer und beschäftigt
sich damit , eine wichtige Miene zu machen . Geht
der Chef vorbei, ' Sann dienert der Trampel bis

zur Erde . Durch die Demut nach oben gewinnt
er Macht über den Mächtigen und darf nach

unten treten .

Hier war vom männlichen Tramvel die

Rede . Es gibt aber auch weibliche . . . Ehret di «

Frauen !
Der werbliche Trampel trägt eine Korn¬

blume am Busen , genau so sinnlich blau wie

seine treuen Augen . Der weibliche Trampel

weiß von den Kämpfen unserer Zeit nur . daß

« nan „Heil Hitler " zu schreien hat . Das ' reicht

aus , ist sogar sehr viel , lotitn man bedenkt , was

für ein MaulheÜ ) in dem kleinen Gehirn Platz
haben soll . Der weibliche Trampel gibt sich

vom ganzen Publikum ausgepfiffen . Er verlor je¬
doch hierdurch keinesfalls seine Fassung , sondern
sagte mit ernstem Blick : „ Meine Damen und Her¬
ren , ich verstehe Sie nicht ! Sie können doch nicht

verlangen , daß ich für 1800 Franken , di « ich pro
Jahr erhalte , eine Stimme für 10 . 000 Franken
werde hören laffen ?" — Durch diese geistreiche Be¬

merkung wurde das Publikum sofort umgestimmr
und beklatschte den Sänger am Ende stürmisch .

Börnes schonende Kritik .

Der bekannte Publizist L. Börne , dessen Urteil

unbeugsam war , war auch als Theaterrezeusent un¬

bestechlich. Eines Tages wurde er von dem Vater

einer Schauspielerin , die in Frankfurt gastiere «
sollte , gebeten , in seiner Kritik di « jung « Schauspie¬
lerin weitgehendst zu schonen , wofür sich der Vater

nachher erkenntlich zeigen wollte . Rach dem ersten
Gastspiel schrieb Börne in seiner Rezension : „ Herr
T. hat mich ersucht , feine Tochter zu schone «: ich tue

dies hiermit . "
Frau Raffke im Hamlet . .

In Berlin anno 1840 erzählt « man sich folgend «
Geschichte : Ein « reiche Berlinerin , der « » Unbildung
sprichwörtlich war wie chr Reichtum , besuchte «inrS

Abends erstmalig di « Hamletaufführung des Schau¬

spielhauses . Interessiert verfolgte sie von ihrer Loge
aus den Gang der Handlung , bis sie plötzlich bei den
Worten Hamlets an den erscheinenden Geist feines
Vaters : „ Was schm mein « Augen ? Was höre «
mein « Ohr « « ? " — sich über die Brüstung chrer Log «
beugt « und zum Erstaunen aller Zuschauer dem

Schauspieler auf der Bühn « zurief : „ Ra wat sicht

Er denn ? Wat hört Er denn ? Mach ' Er uns man |
| »ich fraulich ! "
Der Kritiker und der Theaterdirektor

'

Der bekannte Berliner Th«aterdireklor Doeblin, '
der sich um das Theater seiner Zeit hochverdient ge !

macht halt «, schrieb einem Rezensenten , der es wogte ,
«in « seiner Aufführungen herunterzumachen , folgen¬
den Brief :

„ Mein Herr ( Professor kann ich Sie nicht nen¬

nen ) Zeitungsschreiber ! Sie haben in der heurigen
Botz mich, meine Direktion und mein Theater auf
die unwürdigste und unverantwortlichste Art ange¬
griffen . Ich bin zu alt , um von einem gallsüchtigen
Menschen mich herumhudeln zu laffen . Ich habe zu
lange als Märchrer der Kunst gelitten . Wer har

zuerst Minna von Banchelm aufgeführt ? Doeblin !

Wer hat Emilia Galötti zuerst und im Manuskript
auf die Bühne gebracht ? Doeblin in Braunschweig !
Wer hat ' s unter den Deutsch « « gewagt , Nathan den

Weisen mit aller Würde , neu deroriert , neu gekleidet

aus die Bühn « zu bringen ? Dieser von ihnen un¬

verantwortlich gehudelt « D . . .

Ich bitte Sie um Gottes Willen , lernen Sie

mich bester kennen , Sie wagen zu viel und hören
alsdann auf , Zeitungen zu schreiben und Kritikafttr
zu sein.

Gott verdamme mich , wenn Sie «in Frey - Biller
bekommen , dat der jung « H«rr Boß für Sie bei mir

gesucht !
Löben Sie wHl , bessern Sie sich , dieser wünscht

Ist -
tödlich beleidigter Doeblin ,

dem Sie das Brot zu stehle « suchen . "

Salmot , # oö Senke den Leven »
Di « abrntenerlich « Lebensgcschicht « eines Südfra nzosen .

Paris , End « März . ( Eig. Bericht . )
Vor dem Schwurgericht in Nantes ( Frankreich )

spielt sich zur Zeit em Sensationsprozeß gegen vier -

zehn Kreolen aus d«r Kolonie Cayenne ab , die

wegen mehrfachen Mordes und Landfrirdenbruchz
angeklagt sind. Fast mehr noch als der Tatbestand
dieser Verhandlung interessiert «in « Persönlichkeit ,
di « NN Hintergrund des Aufstaues stand , dessen
historischen Verlauf die Gerichtsverhandlung zu re¬

konstruieren versucht . Es ist Iran Ealmot . Jean
Ealmot war der bisherige Kammerabgeordnete von

Cayennes . Er hatte aus kriminellen Gründ « « fein
Abgeordnetenmandat verloren , versuchte aber , zur
Kammerwahl 1928 «inen Nachfolger zu lancieren .

Sein Bemühen war vergeblich . Als Ealmot kurz

nach der Wahl im Krankerchaus von Cayenne starb ,
wollt « man an keinen natürlichen , sondern an « inen

„politische »' Tod glauben . Er hieß , sein , Feind «
hätten ihn vergiftet . . .

Der vnttnspiegrl des Journalismus .

Jean . Ealmot stammte aus Südsrankreich . Eines

Tahes taucht « er in Marseille auf , fand Anstellung
bei ' seiner Zeitung alS Gerichtsreporter üirL macht «

bald von sich reden . Auf der Suche nach Neuigkei -
ten kam ihm ein « wahre Eubenfpiegtl - Jd «. Er «r -

fand « inen grauenhaften Mord , schilderte ihn in allen

Einzelheiten , bis eines Tages die Polizei Einhalt
gebot Ganz Südsrankreich befand sich in einer bei¬

spiellosen Erregung . Hunderttausend von Leser »

hatten mit gierigem Interest « di « einzelnen Kapitel
des Kriminalromans aus dem Leben verfolgt , sine

Panik drohte im Lande auSzubrechen . Jean Ealmot ,

der alles erfunden hatte , wurde festgenommen und

erhielt «ine Haftstrafe von acht Lagen wegen groben
Unfugs .

Die acht Tag « Zelleneinsamkeit genügten Tal -

uwt , um einen Sensationsroman zu schreiben . Der

Schmöker fand rasenden Absatz. Jean Ealmot war

der Held des Tages geworden , er kam nach Paris ,
schrieb weitere Roman « und verdient « viel Geld .

Doch seinem Ehrgeiz war damit noch nicht Genüg «

getan . Jean Ealmot raffte sein Erspartes zusam¬

men , setzte sich aufs Schiff und fuhr nach Eayenne

auf Guayana . Guayana besitzt riesig « Wälder Tal¬

mot erwarb einige der größten und exportiert «

Rosenholz nach Frankreich und verdient « daran

einige hunderttausend Franken .

Hundert Millionen verdient und verloren .

Das war im Jahr « 1005 . Damit schließt di «

Einleitung der Lebensromans dieses großen Aben -

teuerers ab . Di « Hauptkapitel beginnen . Calmor

— Starb er « ine « natürlichen Tod « » ?

gründet in Eayenne «in « Rumfabrik . JnnerhaK
kurzer Zeit ist sie «in Weltunternehmen geworden .
Ealmot besitzt sein « eigenen Schiff «, sein « eigenen

Güterwaggons in Frankreich , sein « Flugzeuge , sein «
Kontore in allen Hafenstädten der Welt . In Frank¬
reich erwirbt «r ein Schloß , löbt als Grandseigneur
und erhält im Krieg « das Monopol zum Berkaus
seines Rums . Rach dem Friedensschluß wendet er

sich dem politischen Leben zu. Als hundertfacher
Millionär läßt er sich in Cayenne als Kandidat für
di « Kammer anfstellen und wiw auch prompt ge¬
wählt .

Jetzt beginnt der Niedergang . Man wirft Cal -

mot vor , während der Grippe - Epidemi « im Jahr «
1018 als Rumfabrikant den französisch «« Staat um
30 Millionen Goldfranken betrogen zu haben . Der

Beschuldigte verteidigt sich von der Kammertribüne .

Er stellt die Berdächtigung als Racheakt seiner Kon -

kurrenten hin . Di « Kammer verweigert di « Straf¬
verfolgung . Aber «in paar Lag « darauf trifft un¬

erwartet ein rückständiger Steuerzettel ein . Ealmot

soll 80 Millionen Goldfranlen hinterzogene Steuern

bezahle ». Er zahlt , doch «in « neu « Anklage taucht
auf : sie betrefft eine « > - * ' - » ■ - » Ealmot
wird dieses Mal verurteilt , verliert innerhalb weni¬

ger Monate sein ganzes Vermögen und sein Ab -

geordneterem « ndat .

Rätsel um sein « Lod .

Er beginnt von vorn . Atbeitet als Angvstellttr ,
fährt wieder hinüber nach Cayeni «, aber die Kon¬

junktur ist umgeschlagen . Für den verlorenen Ab -

geordnetenposten sucht Ealmot einen Nachfolger , lan¬

ciert deflen Wahl und erlebt « inen Mißerfolg .
Mehrfach wird chm um dies « Zeit von politisch «»
Gegnern aus Cayenne «ach dem Leben getrachtet .
Verschieden « Attentate vereitelte di « Polizei . Im

August 1028 erkrankte Ealmot Plötzlich , wurde in

das Krankenhaus von Cayenne gebracht und star¬

wenige Tag « darauf . Bor seinem Tode äußerte er

den Verdacht , vergiftet worden zu sein . Di « Be¬

hörden ordneten eine Untersuchung an . Ein Arzt
bestätigt « die Vergiftung , «in anderer schloß auf

natürlichen Lod . Das Herz nnd die Eingeweide des

toten Abenteurers wecken nach Paris zur gerichts¬
ärztlichen Untersuchung geschickt. Nach ivenigen
Wochen sind die SpiritnSLehälter verschwunden .
Spurlos , wie auch die Memoiren Jean Talmots

So endet das Leben des moderne « Piraten . Der

französische Schriftsteller Blaise Cendrars hat ihm

eine gerade in diesen Tagen erschienene Biographie
oewidmet . Der Autor schließt auf eine Ermordung .
Ob er recht hat , weiß niemand .

grundsätzlich nur mit solchen Jünglingen ab ,

von denen erwartet werden kann , daß einer Ver¬

einigung der neue Körner entsprießen wird .

Der Arbeiter im blauen Hemd ist für den

edelrassigen weiblichen Trampel Mob , der Ar¬

beiter im braunen Hemd hingegen notwendiges
Uebel .

Beide Gattungen Trampel sehen täuschend
menschenähnlich aus !

Bittt , nicht täuschen lasten ! Trampelgisin¬
nung ist Mord . Am deutschen Arbeiterblut , das

der Trampel täglich in Deutschland vergießt , soll
Deutschland genesen . Heil Hitler !

Es gibt Menschen . Besitzlose , die sich ihrer

Klaste verbunden fühlen und für sie kämpfen .
Und es gibt Besitzende , die , eingesangen vom

Geist ihrer Klaste , Widerstand leisten und da¬

mit ihre ökonomische Bestimmung - m Werden

der neuen Welt erfüllen .
Und eS gibt den Trampel — nicht eine

Klaste . sondern eine Schichte , eine Trampel¬
schichte.

Diese Trampel sind zwar Proleten , über sie

glauben « 8 nicht . Glauben es nicht , wenn ihnen
auch der Magen kracht . Der Stehkragen stützt
ihre » Hals ; so können sie leicht den Kopf hoch

zum deutschen Himmel heben . Dort oben wohnt
der Gott , der Eisen wachsen ließ ! Wenn auch
der Magen kracht — bald werden die Gewehre

krachen . Und das ist schönst « Musik sür Trampel
und Trampelin . Die bisherigen Taten nur Vor¬

bereitungen aus diesen großen Tag , die raufenden
ermordeten deutschen Arbeiter nur UebungS -
objektt .

»

Der Gott , der Eisen wachsen ließ und keine

Knechte wollte ? Dreier deutsche Separatgott ,
halb Jehova , halb Wotan , wollte nur Knechte .

Wenn di « Diktatur da ist , dann werden

Köpfe rollen . Und ein Volk von Knechten wird

vor dem großen Adolf am Bauch liegen .

Der Trampel verwischt die

Klassengegensätze . Das ist fern « Bestim¬
mung . von Großkapitals Gnaden . Das ist die

Gefahr und gleichzeitig der Untergang dieser
Kastratenschichte .

Nur wo eß Herren gibt » findet der Büttel

Arbeit . Nur wo Sklavenhälter gedeihen , fühlt
sich der Henker wohl .

Aber auch diese Ungeistigkeit , die grausigst «
Nachwirkung des Krieges wird vergehen . Und

mit ihm der Trampel .
Wenn die eisernen Wirtichaftsgegensatze

Klarheit geschaffen haben , stirbt der Trampel
> n seiner eigenen Ueberflüffigkeit .

Irgend einmal wird man iagru : Di «

Trampel — sie waren eben Trampel .
E. Schaffer , Berlin .

KALODONT
herrlich Schäumend -

Kleine Monti .
Welche RichkMMmUel lies Wie ?

Wie jede Ware besitzen auch di « Nahrungsmittel
zwei grundverschiedene Eigenschaften . Einerseits
dienen sie zur Befriedigung eines Bedürfnisses , an¬

dererseits mästen sie erkauft werden . Em jeder
kennt diese Eigenschaften der Nahrungsmittel und

weiß st « auch in der Praxis gut auSeinanderzichol .
ten bezw . bei der Auswahl der Nahrungsmittel beide

zu berücksichtige «. Er nennt ein « Nahrung billig
oder ausgiebig , nicht wenn er allein nur wenig Geld

dafür ausgegeben hat , sondern wenn er auch dabei

satt geworden ist.
Di « Hauptaufgabe der Nahrung ist di «, Energie¬

spender zu sein . Man wird diese Eigenschaft der

Nahrungsmittel am bequemsten im allgemeinen
Energiemaß , nämlich in Kalorien ausdrücken . Der

Kalorienbedarf schwankt nun je nach Alter , Ge -

schlecht, Arbeit , ja schließlich noch individuell , zwi -
sch 2000 und 3000 Kalorien täglich , ja kann bei

Schwerarbeitern bis zu 4000 Kalorien pro Tag an -

ste ' gen .
Wenn man das Verhältnis des Kaloriengehalts

der Nahrungsmittel zu ihrem Preis auszudrücken
versucht , « Hält man eine sür jedes Nahrungsmittel
charakteristisch « Größe , den sogenannten Nährgrld -
werr . Wie groß nt Zahl dcc Kalorien,,welche
man für 1 Kö erhält ? Dieser Rährgeldwert . ist
natürlich unabhängig vom Gewichtswerr , der das

Verhältnis der Gewichtseinheiten zur Geldeinheit
ausdrücken würde , da ja der Abfall , di « Ausnutzbar »
leit , und schließlich auch der durch die Zusammen¬
setzung bestimmte Kaloriengehalt sür jedes Nah¬

rungsmittel verschieden ist. Das dem Gewichtswert
nach billigst « Nahrungsmittel sind die Kartoffeln
( 1 Kilo kostet durchschnittlich 84 Heller ) und doch

erhält man für 1 Xe mehr Kalorien in Brotmehl
( 1 Kilo kostet 2. 88 Xi ) Es ergibt sich so ein « charak¬
teristische Abstufung der Nahrungsmittel nach ihren
Nährgeldwerten . Für 1 Xö erhält man an Kalorien :

Brotmehl 1102 , Kartoffel 1101 , Reis 1030 , Weizen¬
mehl 011 , Weißbrot 882 , Schwarzbrot 84b , Erbsen 584 ,

Schweinefett 586 , Margarine 505 , Linsen 364 , Milch
301 , Butter 288 , Wurst 256 , Kraut 229 . Rindfleisch
172 , Schöpsenfleisch 92 , Schweinefleisch 90 , Birnen

90 , Aepsel 72 , Eier ( eingelegt ) 64 , Eier ( frisch ) 56 ,

Kalbfleisch 46 usw .

Kalbfleisch ist also Iömal so teuer als Brotmehl .
Wenn man von Kartoffeln oder von Brotmehl allein

leben könnt «, so müßten di « Ausgaben für Nah¬

rungsmittel 2 Xö nicht überschreiten . An der Spitze
stehen di « kohlchydratreichen Nahrungsmittel (Kohle¬
hydrate find Stoffe , di « der Stärke im Mehl und jm

Zucker nah « verwandt find ) weit über den anderen

wichtigen Energiefpender », den Fetten . Das bil¬

ligste Fett fft noch nnmer doppelt so teuer wie Kar¬

toffeln . Besonders teuer sind . di « verschieden «»
Fleischarten und di « Eier . Jm Rährgcldwert sind

>ogar Aepsel und Birnen billiger als Eier .

Run fft di « Nahrung nicht allein Energiequelle .

In der Nahrung mästen auch sämtliche Bausteine

zum Wiederaufbau des Körpers vorhanden sein ,
deren wichtigster Repräsentant die stickstoffhaltigen
Bestandteile , das Eiweiß , ist . Analog dem Nähr¬

geldwert könnt « man so Eiweißwerte bilden , die

aber nicht so exakt sind. Denn 1000 Kalorien Kar¬

toffel und 1W0 Kalorien Kalbfleisch können ein¬

ander als Energiequelle vollkommen ersetzen , wäh¬
rend Kartosseleiweih und Kalbfleischeiweiß in glei¬

cher Menge doch verschiedenen Wert hat . Tierisches

Eiweiß ist jm allgemeinen höherwertiger als Pflanz¬

liches . Für 1 Xö erhält man Eiweiß : Brotmehk
42 Gramm , Erbsen 41 Gramm , Weizemwchl 29

Gramm , Weißbrot 23 Gramm , Schwarzbrot ( reiner

Kornbrot ) 22 Gramm , Milch 15 Gramm , Schöpsen¬

fleisch 1L Gramm , Wurst 14 Gramm usw .

Die Differenzen sind nicht mehr so kraß wie in

der Tabelle der Nährgeldwrrle , doch überrascht auch
wieder der relativ hohe Preis der Fleischeüveiß«.
So erhält man im Rindfleisch für 1 Xö nur sieben

Gramm Eiweiß . Al « wichtigstes Resultat ergibt sich

die Billigkeit der Hülsenfrücht «, die in ihrem Ei¬

weißwert di « Fleischarten west übertreffen .
So ergibt sich als Resultat , daß in all den

Haushaltungen , di « für ein Minimum an Geld eine

einwandfrei « Kost erhalte « wollen , als wichtigst«
Energiequellen Bror , Kartoffeln , eventuell Mehlspei¬

sen ( Knödel ) , und als wichtigste Eiweihquellen die

Hülsenfrücht « zu berücksichtigen sind. Dar Fleisch

sollt « nur dazu dienen , di « Eiweihrate mit hochwer¬

tigem Eiweiß zu ergänzen und di « Schmackhaftigkeit
der Nahrung zu erhöhen . Es ist der teuerste

Energie - und Eiweißspender und soll daher möglichst

eingeschränkt werden . Dies kann natürlich nur «in «

Forderung und kein Gebot sei », denn Schmackhaftig¬

keit , individuell « Vorliebe für bestimmt « Speise «
können rechnerisch nicht erfaßt werden .

Dagegen wär « «in reichlicher Gebrauch von

Milch zu empfehlen .

Der Mantel Karl IV . von Böhmen ,e stöhlen .

Unbolannt « Einbrecher drangen des Nachts durch die

Kirche von Feltre ( Italien ) in das dortige Museum

ein und entwendeten den berühmten Mantel Karl IV .

von Böhmen , der aus Goldbrolkat verfertigl fft und

lange Zeit hindurch als Meßgewand gedient hatte ,
dann aber seine ursprüngliche Form wiedererhigll .
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UodcU SS4S - 65
Für - den Werktag Span¬
genschuhe aus schwar¬

zem Boxcalf mit Kernl

dersohle Äusserst be¬

quem und billig .

Model ! 2943 - 11

Für den täglichen Ge¬

brauch Spangen * Halb¬
schuhe aus schwarzem
oder braunem Box mit
halbhohem Absatz . Prak¬

tisch und bequem .

richtige SCHUHPFLEGE

DEN MÜTTERN FÜR’ S FRÜHJAHR.
Ganztägiges auf den Füssen sein ermüdet . Wir
haben für sie mehrere bequeme Modelle vor¬

bereitet , die Ihnen angenehmes Tragen gewähr¬
leisten .

Sie werden den ganzen Tag bei guter Laune sein

und sich wohl befinden .

BESICHTIGEN SiE UNSERE MODELLE .

Für Ihre Einkaufs - und

Spaziergänge : dauerhaf¬
te bequeme Schnürhalh -
schuhe . Niedriger Absa

mit Gummi .

ERHÖHT DIE DAUERHAFTIGKEIT

Modell 4625 - 76
Für ganztägige Ausflüge
ein bequemer Schnür¬
schuh aus braunem Box
mit niedrigem Absatz .

G. 193 :

DERSELBEN .

Sc kettet , kümmert euch um rare Jugend !
Unterstützt die Kinderfreundebewegung und

die Jugendorganisation .
Der Sozialismus beginnt nicht in der

Versammlung , sondern in der Familie !

Reftgut - Legenbe .
Prag , li . April . . Die Sache erinnert ein wenig

an die - . - Wüsche Legende vom „bösen und faulen
Knechts der , auch nicht mit den Talenten seines
Herrn zu

- wuchern verstand . 3n unserem Fall ist
der H«rr . . ir «ilich ein Mag i st ratsra t , der «inst
für . 800 . 000 L ein Restgut taust « ( wer weiß ,
wi «/viel - Millionen,das heut « find ) und den heute

Lugeklagten Josef Kyslbeck als Schaffer darüber

zu setzen beschloß . Und er gab ihm dreihundert
Kronen ' des Monats , dazu reichliche Deputate an

Getreide ufid Milch , Eiern und Geflügel , Kohle und

Holz . Aber er wurde seines Besitzes nicht froh , denn

er . mußte , . wie «r heut « erklärt , etliche Hunderttau¬
send zusetzen ^ statt Nutzen aus dem Gute zu ziehen .
Und « r sah seines Schaffers Hoffahrt , der sich «in «

Ziegelei mietete und ein Gaschaus in Mähren sein

Eigen ' nannte , nebst einer Kunstdüngerfabrik und

einem AutsbuSunlernchmen und es reu ! « ihn , die¬

sen über ' sein Gut gesetzt zu hasten . Und «r sprach :
„ Gib Rechenschaft von deinem Amte , denn du kannst
nicht länger Verwalter srin ! " Und es schien ihm,
dotz di<e UbrechnUng nicht stimme , daß der Verwalter

irngerecht gerechnet hab « und er bracht « ihn vor den

Richter .
Der Angeklagte aber war vor dem Senat des

OGR . Hell riegel durchaus guten Mutes . Er

wies auf gewiss « Gegenforderungen hin , aus - Diäten ,

Barauslagen usw . , deren Ersatz "er. mit Fug und

Recht beanspruche . Sicher scheint so viel , daß das

Hunderttänsenddesizit mit der Gebarung des Schaf¬
fers - nichts züi tun hat - Es dreht sich hier um einige

tausend Kronen , deren unberechtigte Verrechnung
der - - Herr - Magistratsrat und Restgutbesitzer im

Brusttpn zu beweisen versucht . Unsympathisch wirkt

d « Usbergenauigkeik, , mit der - dem Schaffer di « ver - s

zehrten Deputat « nachgerechnet werden . Da bewuß¬

ter Betrug wohl schwerlich in Frage kommt , scheint
' es - deut Herrn - darauf ' anzukommen , sich selbst vom

Vorwurf untüchtiger Wirtschaftsführung zu reinigen

und « rnen Sündenbock zu suchen
Der " Senat will der Sache indessen aus den

Grund , gehen - und beschloß , außer einigen Zeugen »-
Vernehmungen «in « Aeußerung der zustän -

dtgen . AMtsstset - f « über - die Ertrags - - -
fiächigkeit - des Gutes einzuholen . Mit sieges »'
sichere « Lächeln verläßt der Angeklagte den Saal .

- ts.-!
' - rb . ■

Vorkiimvfer der „ gntearnlen Natio¬
nalismus " .

Nachklänge zu den vorjährigen Filmskandalen .

Prag , l . April . Als die durch Wochen hindurch

präparierte Gasse - im- September v. I . gegen di «

deutschen Sprechfilme zu toben begann , erlebte der

. /integrale Nationalismus " , wie di «

Gajda - Partei ihr Programm nennt , seine große
Zeit . > Eme Anzahl von Verurteilungen der ärgsten

Radaumacher - war die Folg «. Heute stand abermals

ein Held ' jener großen Tage vor Gericht . Di « An¬

klage' laukct - außer auf die üblichen Delikt « ( Auf-

richr , ' öffentlich « - Gewalttätigkeit ) , di « aus der

glühenden Begeisterung für die „national « Sache *
der Schwarzhemden gespeist werden , auch noch aus

einig « recht prosaische , und zwar Di « bstahl und

Petzrug .
Wenzel äüra , mehrfach vorbestraft , trug am

f4 . September das Banner der begeisterten Meng «
voran . ' Er wurde durch zwei Stunden beobachtet
» nd ejpdttch verhaftet , aber wieder freigelafien —

wegen der „ drohenden Haltung " - der Menge .
lB «: ' anderen ' Gelegenheiten weiß man gegen

. drohende - Haltung ' von Demonstranten äußerst

drastische - und wirkungsvolle Mittel . ) Er legitimiert «

sich gleich - doppelt , mit einer Bürger - - und einer

kasci-steschen' Parteilegitimation . - Er luchte sich den

Poiizisten zu entreißen und harangiert « die Menge

zum Einschreiten gegen die Polizei , wie er vorher

pnn Marsch aufs Deutsche Theater animiert hatte

Run — man entließ ihn freiwillig .
Häckerer Streiter ! Hatter er nur nicht diese

klein « - Schwäch « für fremdes Eigentum . Eine lange

Reih « von Diebereien und Betrügereien fällt ihm

zur Last, die er auch «i -ngesteht .
Das Urteil des Senats ( OGR . T r o st ) lautete

aus
'

i i n I ah r schweren Kerkers unbedingt ,
rd .

Kunst « nd Wissen .
Richard Wagners Oper „ Der fliegende Hol¬

länder erschien gestern abends wieder im Spielplan
des Deutschen Theaters . Mit einem Gast¬
dirigenten am Pult « und einer neuen
Senta auf der Szene . Profefior Dr . Ludwig
N « ü b e ck, der Gastdirigent des erfreulich gelun¬
genen - - gestrigen Opernabends , ' ist Jntendant des

Mitteldeutschen Rundfunks in Leisnig und war vor¬
her erster Kapellmeister des Staatstheaters in

Braunschweig . Wir können die Gründe nicht , denen
sein Erscheinen am Pulte unseres Theaters zu
danken ist : jedenfalls durfte man sich seiner Be¬

kanntschaft freuen , weil fi « uns den Genuß einer
ebenso stimmungsvollen wie sauberen Opernauffüh -
rüng verschaffte . Neubeck gab schon in der Ouver¬
türe . zur . Oper sein « Bisitkarte als routinierter und

gediegener Operndirigent ab . Er zeigte uns wenig¬
stens wieher einmal - — auch unseren Kapellmeistern ,
wie es gemacht werden muß . Neubeck har nicht nrjr
die Sänger fest in der Haitd , sondern auch dckS

Orchester,, das er wohltuend dämpft und nur bei

sinfonischen Stellen sich auslchen läßt Außerordent¬
lich genau und zuverlässig ist sein « Zeichengebung ,
kultiviert - sein « dynamische und rhythmische Auf -
fafsuug . Frau Merkers . Senta gipfelte in der

hervorragenden gesanglichen Leistung der Künstlerin ,
deren schöner und gepflegter dramatischer Sopran in

dieser - Partie überzeugend zur Geltung kam . In der

Darstellung betonte sie vor allem das Visionär « mit

Glück, hätte aber in den dramatischen Momenten
ausdrucksstärker sein können . Sonst war alles beim
alten Guten und — Schlechten hinsichtlich der Be ¬

setzung der Hauptpartien geblichen . Der Besuch des

Theaters - war wieder ganz erbärmlich schlecht.
E. 3. v

In Vorbereitung : Am Samstag , den 11. d. M.

findet , unter musikalischer Leitung von Georg Sz^ll
di « diesjährige Aufführung von Wagners Weihe¬

festspiel „ Pars ifa . l ". . statt . — In der Kleinen

Bühn « gastiert am 8. und 9. d . - M. das Wiener

Theater der Komiker ( Sandor Rott , Fritz
Grünbaum , Armin Springer , Grete Deditsch , Bela

Laszky,- Barta Türk , Paula Walden , Fritz Schrecke «) .
Di « Künstler bringen an beiden Menden verschiede¬
nes Programm .

. Eine Ralerausftellung . Im Ausstellungssaale
in Pra ^ H. , Wassergasse 88, wurde am 1. April
1831 eine Malerausstellung eröffnet , in deren

Rahmen Werke von Künstlern zur Schau . gesteht
werden , di « bisher noch nicht vor die Oefsentlichkcht
getreten sind . Dauer der Ausstellung bis 13. Aprp ,

geöffnet von 14 —18 Uhr , Sonntags den ganzen Tags
Eintritt S . K. Der Reinertrag fließt der Beratungs¬
stelle für lebensmüde Menschen zu.

Spielplan des Reuen Deutsche « Theater ».

Donnerstag , halb 8' Uhr ( 1- 15 —1) : „ Schön i st
die Welt " . Freitag : Kein « Darstellung . Sams¬

tag , 7 ) 4 . Uhr ( 146 —2) : „ Vom lieben Augu
stick " - Sdnntag , 2 % Uhr : „ B öhmis ch c Musi -
ka n ten " ; 7 % Uhr ( 147 —3 ) : „ Robi n s on ade " .

Montag , Ü Uhr ( 148 —4 ) : „ D i r M « i >t e r s « n g e r " .

Spielplan der Kleine » Bühn « . Donnerstag , halb
8 Uhr : „ Voruntersuchung " . Freitag : Keine

Vorstellung . Samstag , 7 % Uhr : „ AmPhitrh o n

38 " ? Sonntag , 7 ) ^ Uhr : „ Kommt rin Bogeffi
geflogen . . . " ( Premiere . ) Montag , 3 Uhr :

„ Sturm im Wasserglas ' ; 7 ) 4 Uhr :
Aommt ein Bogerl geflogen . . . "

vW ' W ' WkWgk
« in Erfolg des Arbeitersports . Einer der groß-

tett . Boxervereine Wiens , der Sportklub Pun -

ching , hat mit all seinen Mitgliedern dem bür -

gerlichen Sport ade gesagt : er trat dieser

Tag « aus ' dem Wiener Amateurboxverband aus und

. meldet « sich beim Arbeitersportverband
an . . Sein Uebertritt ist für den bürgerlichen Box¬

sport in Oesterreich , Leffen solideste Stütze er war ,

eine schwere Schlapp « , wi « er für den jungen ,
aber bereits in vernünftigen Bahnen sich bewegen¬
den Boxsport der Arbeiter ein nicht zu unterschätzen¬
der Erfolg ist . Punchiug , dessen Mitglieder fast

durchweg der Partei angehören , verfügt derzeit
über mehr als 180 ausübend « Sportler ,
von denen die Mehrzahl schon lange den Wunsch

hegte , innerhalb der Arbeitersportbewegung tätig zu

lein ! Der Verein besitzt auch eine schöne S p o r r -

hall « .

Massenbettritt . zu den Raturfreunden . In
Brüssel wurde vor kurzem eine Ortsgruppe
der Rh kur freu nde gegründet . Run hat sich
ihr der Toeristen Bond voor Arbeiders ,
di « Bcreinigurrg der flämischen Wanderfreunde , mit

40 Ortsgruppen angeschlosien, denen mehr als 3600

Mitglieder angehören . Da auch der Beitritt einer

Reihe , Ortsgruppen im wallonischen Teil

Belgins erwartet wird , besteht die Absicht , einen

Naturfreund eg au Belgien zu gründen ' .
Ski - Springen in Johanngeorgenstadt am ersten

Osterfeieptag . Die Wintersport - Jnteressengemein -
schaft - Johanngeorgenstadt veranstaltet am 1. Oster-
feiextag ' - «in 2l . L s ch l u ß s P r i n g « n, bei dem sich
di « >«sün Kräfte aus dem böhmischen Erz¬

gebirge , vom Ascherberggebiet , von Buchholz und vor

allem natürlich von Johanngeorgenstadt , selbst - am

Start einfinden werden . Die Schneelage ist noch

derartig günstig , daß mit einem glatten Verlauf

bestimmt gerechnet werden kann . Das Springen be¬

ginnt vormittags 10 . 30 Uhr .

Bereinsnachrichten .
Arbetter - Trrrn - unv Sportverein Prag

Ausschußfitzmig . Heute , Donnerstag ,
den -2. April , um halb 8 Uhr abends im

„ Odborovs dum " , Blaues Zimmer .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
aller Funktionär « wird erwartet .

Der . - Turnbetrieb , der durch die Osterferien . au
der Schyle unterbrochen werden mußte , wird ab

Dienstag , de » 7. April , in vollem Umsong
wie bisher wieder ausgenommen .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistisch « Jugend , Kreis Prag . Donnerstag ,
den S. April , km Verein deutscher Arbeiter ( Smeika ,

Ha^S Bip Beseda , 3. Zimmer ) : K r e i s l e i t u n g S-

s i tz ü u g. Beginn 8 Uhr .

Ler Film .
Greta Saröo im vemjlhen Tonfilm .

„ Anna Christi «. "

Nach dem gleichnamigen Bühnenstück von

OH t i-tzi wurde unter - der Regie von Jaqiies
Feydep ein Tonfilm gedreht , in dem die Garbo
als ' deuHche Sprecherin austritt . Typisih schlechter
Tonfilm : «in Theaterstück wird wieder einmal ver¬

filmt , ganz auf Dialog zurechtgezimnrert , ohne
die Möglichkeit rem filmischer Gestaltung . Tas muß
uns ' des diesem Werk um so peinlicher berühren ,
als äee Regisseur im stummen Film ganz außer¬
gewöhnlich wertvolle Arbeit geleistet hat und beson¬
ders , . in, seinem Film „ Neue Herren " der fran -
zöjijchc :; ,Produktion zu großen ! Erfolg verholten hat .

Mer . wie so vielen ist auch ihm der Einfluß von

Hollywdhd verhängnisvoll geworden : man will nur

Scheutest zeichnen , nur Typen , di « sich wie Puppen
bewege » und die psychologischen Grundlagen der

Handlung wie auf der Bühne erzählen . Das

mag befin Theater am Platz sein , wenn der unmittel¬

bare Eindruck der persönlichen Leistung des Schau -

spieleks illusionsfördernd hilft : im Film wird aber ,

die retrospektive Handlung , die Erzählung wichtiger
Gesch ^nisse zu bloßem Schattenbild , wenn ihre Dar -

stellung in der Lippenbewegung der Großaufnahme
erschöpft ist. Denn das ist ja der Kernpunkt filmi¬

scher Möglichkeiten , daß durch das lebend « Bild

«in Geschehen gezeigt werden kann und es ist eine

ganz grdbe Verkennung des Films — und das ioll

doch auch durch die Tondeigabe nicht ausgeschaltet
werden — wenn die Mittel des Theaters hierher
übertragen werden , wo sie nichts mehr zu tun haben .

Auch die prachtvolle Greta Garbo konnte

bargn trotz aller Arbeit nichts ändern . Anna ist die

Tochter eines alten Seebären , der das Kind gefühl¬
losen Verwandten überläßt ; di « wird verführt , Dirne

uud flüchtet zum alten Vater auf seinen Kohlen ,
daippfer , um Ruhe zu finden . Diese Ruhe wird

natürlich gestört . Er , jung und stark , wird geliebt
— wie oft wird man dies « Kamelirndam « noch
variieren — sie will ihr « Vergangenheit verbergen ,
gesteht « Mich doch . . . happy end , wie es so drüben

nuu . mal Unsitte ist . Greta Garbo spricht tief ,

vielleicht noch tiefer als Marlen « T i « t r ' ch, sie ist

prachtvoll im Ausdruck der müden Dir : : «, klar in

j Geste und Ausdruck , sie ändert ihr « Mimik , ihren

[ MAMA FRANZBRANNTWEIN
Ir lMIlM soll In jedem Hause seinJ

Ausdruck als neuer Mensch und kann ziemlich lange
überzeugen ; die letzte Unterordnung , ihr Aufgehen
im ' geliebten Mann kann aber nicht geZlairbr wer¬

den - hier versag « ssl-bst ihre Kunst, , hier zerschellt
-all ihtz Können an der rettungslosen Ikaivität der

klischierten Szenen . Ader eines har der Regisseur
gezeigt : was Marlen « Dietrich an äußerlicher Wir¬

kung durch rem körperliche Mittel erreicht , das . zeigt
dies « Frau mit menschlichen Zügen .

In nie rm a n n kennt man nur als Darsteller
vertrottelter Offizierstypen : hier gestaltet er Zeinen

alten Seebären mit so viel Humor und echter Mask *
wie imn irgendein gang Großer ; und neben ihm ,
vielleicht in episodenhafter Wirkung über der Garbo ,

sehen wir ein « alte Hasendirns, ' gespielt . von der

Steuermann, ' ein « Figur von unvergeßlicher
Plastik . Dheo Sh all stört als rdbuster Liebhäbcr
nicht im mindesten . Wir haben bis nun -gedacht ,
daß der gut « Theatertonsilm ' ' ein Privileg der

Deutschen sti : hier ist uns das Gegenteil ' gezeigt
worden . Aber auch dieser Film kann trotz guter
Meeresbilder , Wolkenkratzerpanoramas , Nebelbilder

nicht , betrsedigen : di « Versetzung ' des Theaters . —

wenn auch in guter Form — aus bi « Leinwand
wird dir . Sache des Tonfilms nicht weitertbr -ingen
und hat nur di « ein : Bedeutung , daß eine Ungeheure
Meng « von Menschen das äußere Bild guter Schau¬
spielerei evktimen lernen , lind das . ist doch ' zu wenig!

: Walter Lustig.

Literatur .
Gin Buch tüt den Politiker .

Em . Buch , das man ein aktuelles . politisches
Lehrstuch nennen könnte , eigenartig und ; für . jeden
onC politischen Leben - Interessierten - im höchsten
Maße aufschlußreich, ist soeben im Berlage Paul
List, Leipzig C 1, erschienen . Sein Verfasser . fit

anonym , er zeichnet mit drei Sternchen unh der

Titel - lautet s,D « r Kampf um di « deutsch *
Außenpolitik " . Was das über 400 ' Sei «n
umfassende Werk zu einem einzigen in seiner Art

macht , das ist , daß es jede Einseitigkeit vermeidet
und jedes einzeln « politische Problem sowohl nach

seinem Für wi « nach seinem Wider instruktiv und

gewissenhaft behandelt . Der Titek „ Der Kantpf um

di « deutsche Außenpolitik " ist eigentlich für den

reichen Inhalt des Buches nicht erschöpfend . Es

behandelt all « mit der deutschen Außenpolitik zu¬

sammenhängenden Fragen , aber darüber hinaus
kann man es auch ohne Usbertrelbung als ein

wichtiges , unentbehrliches Handbuch für den Politiker
bezeichnen . Die schlicht « Aufzählung einiger der

mehr als 60 Kapitel des Werkes möge dies ver¬

anschaulichen. Neben den Fragen der Erfüllungs¬
politik , Znneitpolitik , der Ostpaktfrage , der Anschluß¬
frage , des Locarno - und Kellogpakte », des ?) oung-
plackes , werden darin auch «in « ,Reihe anderer . Pro¬
blem « von d « n verschiedenen Standpunkten einer

deutschen Außenpolitik aus erörtert : der . Völkerbund ,
Paneüropa , die Abrüstungsfrage , di « Minderhciten -
Polifik , di«- Stellung zu den europäischen ustd außer¬
europäischen Staaten und zü den i überstaatlichen
Mächten : Sozialismus , Bolschewismus , -Protestantis¬
mus ^ Katholizismus Und . Judentum , Ein . am

Ichlufsc . - beigefügtes gutes Sachtzcgister - macht das

Weis zu einem Nachschlagrbuch vorzüglich brauchbar .
Wie schon angedeutet , wird jede Einseitigkeit. -lwie-
wohl jeder t ^esichtSpunkt mit . voller Schärfe zum
Ausdruck gebracht wird ) dadurch vermieden , daß

jedes Kapitel in zwei Teil « gegliedert ist , in welchen
das betvefiende Problem von pvei verschiedenen , oft
diametral e entgegengesetzten Auffassungen aus der

Betrachtung unterzogen wird . Dadurch ergibt sich
ein ausgezeichnetes Bild der großen Jdeenkämpse ,
deneir -sich die deutsche Außenpolifik gegenübergestellt
sieht . Das Buch hat , wie es im Borwort heißt ,
nicht den Ehrgeiz anderer politischer Bücher , zu

eigenen Ansichten bekehren zu - wollen : „ Wie der

Teilnehmer an den in England und Amerika

üblichen „round - table " - Disknsstonen , wie der - Hörer
der vpn den Führern der äußersten Rechten bis

Linken beschickten Rundfunkaussprachen hat der Leser
aü - persönlicher lleberlegung und Entschlußkraft
seine Stellungnahme zu wählend " . Dem Leser wer¬

den alle Gründe , Argumente , alles Material ' Unter¬
breitet uud es wird ihm überlassen , zu einer end¬

gültigen Stellungnahme sich durchzuringen . Diese
Art der Behandlung politischer - Probleme ist sicher
sehr aeistanregend » Nd wirkt . instruktiv . , Jeder poli¬
tisch interessierte Leser , der auch nut «in Kapitel
liest , wird dj « Unentbehrlichkeit

’
des

'
Buches er¬

kennen . —r .

Heransaeber Neakried Tand .
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